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gnügten Bemerkungen 
entſcheidung begleitete. 


D Reichst über die Präſidial⸗ 
er Rei a u te. Die Stimmung der 
Noi tern vom — auf Grund zum Rückzuge genöthigten Minderheit fand 
wurde geſtern 5 ; pie noch lebhafteren Ausdruck in einem Austauſch 
Allerhöchſter Verordnung bis zum Her bſtſ pon Bemerk . 5 
vertagt. Die letzte Sitzung führte noch zu von Bemerkungen, zu dem es zwiſchen dem 
ausgedehnten Verhandlungen. Nachdem das Fürsten Biämand und den deren zen 
1 t N ittaag. | fansler kam. Der Erſtere war als Mit⸗ 
Süßſtoffgeſetz in einer langen Vormittags. unterzeichneter des Antrags Herold durch eine 
| ſitzung nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſachli. nicht ichtige 8 N kın des Ab 
| 1. Erhöhung der Entſchädigungsſumme) in 09 gerd nn dio ne Le 9. 
N ‚weiter Leſung angenommen worden war, Barth über die Aufnahme, die ein ſolcher An⸗ 
Steuerertrages auf 2,10 Mark pro Kopf der Dar ge Ki m ER, fes has nicht 
Hevölkerung, die, nachdem der Finanzmmifter] © is 1 en der re vi anten. 
rhr. v. Rheinbaben und der Handelsminiſter] ſendern 5 allgemeinen Intereſſen zu ver⸗ 
Möller das Festhalten am vorgeſtrigen Be⸗ treten. Nach weiteren Debatten, die  nament- 
Ei luſſe empfohlen hatten, nanientlich durch lich ‚die Bedenken der agrariſchen Seite be- 
| 155 entſchiedene Haltung des Zentrums abge⸗ züglich Rußlands betrafen, wurde in nament: 
die Partei, die auf ſozialdemokratiſchen 
Krücken in den Reichstag gekommen ſei, fügte 
aber beruhigend hinzu, Herr Richter würde 
auch künftig von den Freunden zur Linken 
bei den Wahlen als das kleinſte Uebel behan- 
delt werden. Es verblieb in der Abſtimmung, 


. 


g 1 trag vermuthlich beim erſten Reichskanzler ge- 
lgten am Nachmittag die entſcheidenden f w 3 2 
dritten Leſungen 558 Schlußabſtimmungen. Brad 3 Au af ener Worte d 
Der geſichert ſcheinende Kurs des Zuckerſteuer⸗ 1 5 8 9 Abg. 8 er als 04 er 
geſetzes wurde eine Zeit lang beunruhigt durch gn er „Beuel e eee eee SEN 
einen Antrag des Grafen Bernſtorff-Uelzen, Regierungstiſche gerichtet ſchienen, nannte er 
wi das 9 faſt unbeachtet gebliebene den Beitritt zur Konvention einen Sprung 
Die Debatte wurde intereffant licher Abſtimmung die Konvention mit 209 
Bu zwiſchen den Abgg. 
inger und Richter, die, wie der Präſident 
mit Bezugnahme auf den. Verhandlungs⸗ 
gegenſtand richtig ſagte, nicht gerade „der 
| reine Zucker“ war. Herr Richter, der ſich in 
f 


gegen 103 Stimmen angenommen. Auch das 
Süßſtoffgeſetz erhielt die Genehmigung des 
Hauſes in dritter Leſung. 


wieſen wurde. 2 
| eine Ausſprache 


Im Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern der Geſetzentwurf betreffend 
Vorausleiſtungen beim Wegebau nach kurzer 
Debatte, in der Abg. Dr. Beumer (ntl.) ſeinen 
ablehnenden Standpunkt begründete, mit 
großer Mehrheit nach den Anträgen der Kom— 
miſſion angenommen; ebenſo der Antrag be— 
treffend die Beförderung der inneren Koloni— 
ſation von Staatswegen und mit Staats⸗ 
mitteln allein gegen die Stimmen der Mechr- 
heit der Freiſinnigen. Bei Berathung des An⸗ 
trages Graf Douglas wegen Bekämpfung des 
übermäßigen Alkoholgenuſſes erklärte der Mi⸗ 
niſter des Innern, daß die Staatsregierung 
der wichtigen Frage ihre volle Aufmerkſamkeit 


83 N „ins Dunkle. Der Reichskanzler lehnte den 
tendement des Abgeordneten Gamp mit 11°, Bun f te den 
am Erfolge wieder aufnahm, daß ein Theil darin 1 8 DR 1 i 
des Hauſes Geneigtheit zeigte, das Kompro⸗ LEN 5 5 21 5 par W hen Er⸗ 
miß über die Höhe der Verbrauchsſteuer zu örterung des Gegenſtandes 15 die Befra- 
durchbrechen und in dieſem letzten Stadium Keplit hob ent en Kr 
der Verhandlung eine komplizirte und in den Zahl s 3 derfab Kare 9 . = Ben 
Konſequenzen nicht völlig überſehene Löſung e — die a 8 85 1 91 klärte . 75 uf Re 
der Frage ſozuſagen zu extemporfren. Es gegen die Sonder e n, worauf der 
der ungewohnten Rolle des Kompromiß 
politikers zu behaupten hatte, entwickelte unter 
wuchtigen Streichen gegen die Sozialdemo⸗ 
Fratie Grundſätze einer ſtaatserhaltenden Real⸗ 
ö olitik von ſolcher Klarheit, daß das Haus er- 
fjtaunt aufhorchte und von den Bänken bis zur 
äußerſten Rechten ſtürmiſcher, freilich halb 
troniſcher Beifall ſeine Worte begleitete. Herr 
0 


handelte ſich um eine Kontingentirung des Reichskanzler unter dem Beifall des größten 
Singer antwortete mit Unhöflichkeiten über 


in der die Sozialdemokraten mit dem Bunde zuwende, auch die durch die Reſolution ge- 
der Lundwirthe gingen, bei dem Steuerſatze e Anregung zum Gegenſtande ernſter 
von 14 Mark. Das Geſetz wurde ſchließlichſ Erwägung mache und die Vorſchläge, ſoviel 
im Ganzen — ein ſtimmig angenom- thunlich und für den Zweck nützlich, in Thaten 
men. — Die agrariſche Oppoſition trat erjt| umſetzen werde. In Bezug auf die Reichsgeſetz⸗ 
wieder in verſchärfte, wenn auch erfolgloſe gebung werde auf die Wiederaufnahme der 


Pläne von 1892 hinzuwirken ſein, die Landes— 
geſetzgebung werde eingreifen müſſen, ſoweit 
fie zuſtändig ſei. Vor allem aber werde als- 


e ein, wo nach der Ueberzeugung der Reſſort⸗ 
miniſter wirkſam gegen den Mißbrauch des 
Alkoholgenuſſes eiſigeſchritten werden kann. 


rn 

u U. 
N für * erung 
der Konvention die Bedingung der Genehmi⸗ 
ung des Reichstags; ein Antrag, den die 
3 der äußerſten Linken mit den Worten 
„Parlamentsherrſchaft“ und „Konventsnei— 
gungen“ charakteriſirten. Eine den Antrag; 
ſtellern und der Kommiſſionsmehrheit ver⸗ 
muthlich recht unerwünſchte Ueberraſchung 
war es, daß der Präſident Graf v. Balleſtrem 
in dieſem Stadium erklärte, er ſei nicht in 
der Lage, den Kommiſſionsantrag zur Ab⸗ 
ſtimmung zu bringen, weil nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung die Zuſtimmung zu internationalen 
Verträgen nicht an Bodingungen geknüpft 
werden könne. Zu dieſer formalen Zurück⸗ 
weiſung des Kommiſſionsantrags fügte der 
Reichskanzler eine noch gewichtigere ſachliche, 


Erreichung der Ziele der Reſolution hinwirken. 
(Lebhafter Beifall.) Die Diskuſſion nahm 
nur bei den Polizeiverordnungen gegen miß— 
bräuchlichen . Ausſchank von Branntwein 
größeren Umfang und lebhafteren Charakter 
an, indem ſich die Freiſinnigen gegen die Zu⸗ 
läſſigkeit des Verbotes des Ausſchankes wäh⸗ 
rend des Hauptgottesdienſtes erklärten und 
damit die hochkirchlich Konſervativen im 


den Plan riefen. Schließlich wurde der ganze 
Antrgg unter einer kleinen Einſchränkung mit 
großer Mehrheit gegen die Stimmen der frei⸗— 
ſinnigen Volkspartei, ebenſo der Geſetzent— 
wurf betreffend Vorausleiſtungen bei Wege— 


indem er namens der Verbündeten Negierum-| bauten in dritter Leſung endgültig ange— 
gen die Erklärung abgab, daß die Beſtim nommen. 


mung des e für die Kündigung 
internationaler Verträge der Exekutive vor⸗ 
behalten werden müſſe, und daß die Verbün⸗ 
deten Regierungen, wenn Ddiejer ſchwer⸗ 
wiegende ſtaats⸗ und völkerrechtliche Grund— 
ſatz durch die Annahme des Antrages Herold 
durchbrochen würde, die Konvention ablehnen 
müßten. Die Folge dieſer Erklärungen war 
die Zurückziehung des Antrages, die der Abg. 
i ER; obgleich Fraktionsgenoſſe des Grafen 
8 alleſtrem, mit einigen kritiſchen und mißver— 


befindet ſich zwar noch nicht außer aller Ge⸗ 
fahr, aber es iſt eine entſchiedene Wendung 
zum Beſſern feſtgeſtellt worden. Geſtern hat 
der Patient einige Stunden am Tage ge⸗ 
ſchlafen, der Appetit war rege, und der König 
verbrachte einige Zeit im Zimmer außer Bett. 
Der König fühlte ſich dabei wieder etwas 
friſcher, und demgemäß iſt auch die Stim- 


„Du kennſt ihn, Hella,“ erwiderte er freund 
lich, „Du kennſt ihn ſeit Deiner früheſten 
Jugend, denn Du haft faſt täglich mit ihm ge⸗ 
ſpielt, als Ihr noch Kinder waret!“ 2 

Hella's Augen erſtrahlten bei dieſer Mit— 
theilung in ſeliger Freude, 10 glaubte ja nicht 
5 5 : | anders, als es ſei Reginald, der bei ihrem 
Hella erzählte ihm zitternd den Vorfall. Vater um ſie geworben, ohne ihr davon etwas 
»Du halt Dich getäuſcht, mein gutes Kind, gejagt zu haben. N 

nichts weiter. Um Dich ganz zu beruhigen. Alsbald aber erinnerte fie ſich, daß der Ge⸗ 
will ich in Begleitung unſeres wachſamen Karo liebte ja an dieſem Abend erſt bei ihr geweſen 
noch einmal den Garten durchſtreifen und und fie beſchworen habe, dem Vater noch nichts 
mich überzeugen —“ 872 mitzutheilen. 

„Nein, nein, Vater,“ unterbrach ſie ihn raſch, 

„bleibe bei mir und theile mir mit, was Du los fragte ſie: „Wen meinſt Du, Vater?“ 
noch auf dem Herzen haſt.“ | 
„Höre mich an, mein Kind,“ ſagte er mit des Müllers Wolfram.“ 

ernſter Betonung, und ergriff die eine Hand Hellas Züge erhielten bei Nennung dieſes 
einer Tochter, die er in einem fort zu ſtreicheln Namens einen ſchmerzlichen Ausdruck. 

gann, „es handelt ſich um das Wohl und „Wann war er bei Dir, Vater?“ fragte ſie 

ehe Deiner ganzen Zukunft.“ ruhig. 

„Vater!“ rief Hella aus, und fuhr wie elek. „Heute Abend.“ 8 
trifirt empor, „was ſagſt Du da?“ f „Und was haſt Du ihm geantwortet?“ 

„Ich konnte es mir denken,“ murmelte Gru- „Ich habe ihm geſagt, meine Tochter, daß 
bert leiſe vor ſich hin, jo daß fie es nicht ver- ich ihm meinen Segen nicht vorenthalten 
ſtehen konnte. 

„Bleibe ruhig, Kind,“ ſagte er dann laut bung ſehr erfreut ſei.“ 
und zog ſie liebevoll wieder zu ſich heran, „ich. Hella war im höchſten Grade erſtaunt. 
habe Dir ja noch gar nichts geſagt —“ | „Du, Vater?!“ rief fie aus und ſchlug die 

„O, thue es ſchnell Vater und verheimliche Hände zuſammen, „das haſt Du geſagt?!“ 
mir nichts — ich muß Alles wiſſen, denn auch 
ich habe Dir etwas mitzutheilen.“ 

„Du — 2 

„Ja, Vater!“ 


Das eiſerne Herz. 
Original-Roman von A. Seyffert. 
18 Natldru verboten. 


fangen, aber ſein Blick irrte ſtets vom Auge 
9 8 Wich le er fe 1 wollte. 1 
8 i Hella erhob ſich jetzt und ging ſchweigen 
„So gebe ich Dir das Vorrecht, — ſprich, im Zimmer auf und nieder. ö 
mein Kind!“ a ee: ; 
Hella ſchüttelte den Kopf. N 
„Nun denn,“ brachte er mühſam hervor, „es 


0 . platte und ein Stückchen Fußboden 
hat Jemand bei mir um Deine Hand ge iter 


* Bel, erbleichte. | duch das dichte 
„Wer?“ fragte ſie athemlos, mit zitternder der Mondſtrahl einen Gegenſtand. 
Stimme. a ger Ben Die ſchöne Müllerstochter trat jetzt an eines 


tettiner Zeitung. 


bald mit Polizeiverordnungen da vorzugehen S 


Die Staatsregierung werde künftig auf die W 


Sinne der Anträge der Berliner Synode auf“ 


Aller Glanz wich aus ihren Augen und 2 dae wie ich über dieſe ſeltſame 
{ Werbung denke?“ 
„Wen anders, Kind, als Ernſt, den Sohn 
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gemeinſamen Arbeitsnachweis zu begründen 
An der Spitze des Arbeitsnachweiſes ſteht eir 
Kuratorium, zuſammengeſetzt aus Vertretere 
der Arbeitgeber und Arbeiter zu gleichen Thei⸗ 
len, unter einem unparteiiſchen Obmann. 
Dieſes Kuratorium erfreut ſich eines ſo unein⸗ 
geſchränkten Vertrauens, daß ihm ſogar die 
Entſcheidung der Frage übertragen wurde, ob 
eine Entlaſſung als Maßregelung zu betrach- 
ten ſei, oder nicht. Das Vorhandenſein einer 
ſolchen, von beiden Seiten geſchätzten paritäti⸗ 
ſchen Einrichtung benutzte der Obmann Dr. 
Freund, der gleichzeitig Vorſitzender des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Arbeitsnachweiſe iſt, um die 
Einrichtung, die dazu dienen ſoll, Arbeit zu be⸗ 
ſchaffen, durch eine zweite Einrichtung zu er⸗ 
gänzen, die für den Fall Vorſorge trifft, daß 
Arbeit nicht beſchafft werden kann. Gleich⸗ 
zeitig iſt der Zuſammenhang zwiſchen den bei- 
den Einrichtungen auch auf die Tagesordnung 
des im Oktober zuſammentretenden Verbands⸗ 
tages deutſcher Arbeitsnachweiſe geſetzt wor⸗ 
den, und der Entwurf der Satzungen gelangt 
im Verbandsorgan nebſt ausführlicher Be⸗ 
gründung zur Vröffentlichung. Dieſer Ent- 
wurf zeigt den erſten Verſuch, das Problem 


mung in der Familie und der Umgebung 
wieder gehobener geworden. Dem „B. Gen.⸗ 
Anz.“ wird aus Sibyllenort berichtet: Aus 
Anlaß der Erkrankung des Königs Albart ſind 
in den letzten Tagen Nachrichten in die Welt 
geflattert, die eine Menge Unrichtigkeiten und 
Ungenauigkeiten enthielten und weniger von 
der Zuverläſſigkeit als von der Phantaſie der 
verſchiedenen Einſender Zeugniß ablegten. 
Zunächſt iſt die allgemeine Lage derart, daß 
im Befinden des Königs eine weſentliche 
Aenderung nicht vor ſich gegangen iſt. Wenn 
auch die Möglichkeit keineswegs ausge ſchloſſen 
it, daß ein Anfall ſich jeden Augenblick wieser- 
holt und dann die ernſteſten Folgen haben 
bann, jo iſt andererſeits ebenſo gut anzu⸗ 
nehmen, daß der König auch diesmal twicder- 
hergeſtellt wird. Zum Mindeſten liegen ge: 
wichtige Gründe, die den nahen Eintritt einer 
Kataſtrophe befürchten laſſen, nicht vor. Von 
einer unruhigen Stimmung oder irgend⸗ 
welcher erſichtlichen Beunruhigung iſt weder 
im Orte noch auf Schloß Sibyllenort etwas 
wahrzunehmen, man findet vielmehr hoff: 
nungsvolle Zuverſicht, die genährt wird durch 
Nachrichten, wie diejenigen, daß der hohe 


hält es aber nach preußiſchen Ueberlieferungen 
für unmöglich, daß an der Spitze der größten 
techniſchen Verwaltung, deren Leitung in 
erſter Reihe maßgebend für die Entwickelung 
der Staatsfinanzen iſt, ein Mann geſtellt wer⸗ 
den könnte, der nicht die erſte Vorausſetzung 
für dieſes Amt, umfaſſende Sachkenntniß mit⸗ 
brächte. Zu der Nachricht, daß die Waſſerbau⸗ 
verwaltung vom Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten losgetrennt und auf das Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſterium übertragen werden ſoll, 
bemerkt die „Kreuzztg.“, daß ein ſolcher Be— 
ſchluß im Staatsminiſterium nicht gefaßt wor⸗ 
den iſt. Der „Braunſchweiger Landes⸗Ztg.“ 
wird von Berlin aus guter Quelle gemeldet, 
zum Nachfalger des Miniſters von Thielen 
ſei der Wirkliche Geheime Oberfinanzrath Leh⸗ 
mann, zur Zeit im Finanzminiſterium, aus⸗ 
erſehen. 
PPP 


Die Schifffahrtsſubſidien. 

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: General⸗ 
direktor Ballin hat gelegentlich der Probefahrt 
des neuen Poſtdampfers „Blücher“ in einer 
Tiſchrede eine abfällige Aeußerung über die 


Patient Appetit auf eine Zigarre gehabt und Schifffahrtsſubſidien gethan, die in einigen in einem eng begrenzten, ziemlich genau zu 
eine halbe Virginia mit gutem Behagen ge-| Blättern jo dargeſtellt worden iſt, als ob überblickenden Kreis zur Löſung zu bringen. 
raucht, oder daß er ein Glas Bier gewünſcht] Ballin ſich insbeſondere gegen die deutjchen | Die Beſchränkung auf einen einzelnen Beruf 


und bekommen habe. Daß der König regen 
Antheil am Leben nimmt und ſich in liebens⸗ 
würdiger Fürſorge guch um ſeine Umgebung 
kümmert, beweiſt, daß er aus eigenem An⸗ 
triebe dem Prinzen Georg die erforderliche 
Erlaubniß ertheilt hat, einige Böcke abzu⸗ 
ſchießen. Der Prinz hat ſich goſtern Abend 
und heute früh auf den Anſtand begeben. 
Prinz Georg bleibt bis auf Weiteres in 
Sibyllenort, um jeden Augenblick zur Hand 
zu ſein. Wenn ein Berliner Blatt vom Prin 
zen Friedrich Auguſt als dem künftigen Thron⸗ 
folger ſpricht, ſo iſt es falſch, daraus den 
Schluß zu ziehen, daß Prinz Georg zu Gun⸗ 
ſten ſeines Sohnes zu verzichten gewillt iſt. 
Es gilt vielmehr in- eingeweihten Kreiſen für 
feſtſtehend, daß beim Ableben ſeines Bruders 
Albert der vier Jahre jüngere Prinz Georg 
auf alle Fälle die Regierung antreten wird; 
ob er vielleicht ſpäter, nachdem er einige Zeit 
regiert hat, zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes 
Friedrich Auguſt verzichten wird, bleibt abzu⸗ 
warten, doch rechnet man mit dieſer Möglich- 
keit. Die Abreiſe des Prinzen Friedrich 


Schifffahrtsſubſidien gewandt hat, während 
thatſächlich von Schifffahrtsſubſidien im All⸗ 
gemeinen die Rede war. Auf unſere Anfrage 
hat uns Generaldirektor Ballin beſtätigt, daß 
ſeine Aeußerung ſich gegen die von England 
her drohende Ueberſpannung des Syſtems 
der Schifffahrtsſubſidien richte, und uns zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die Aeußerung 
in erſter Linie an die Adreſſe der „Times“ ge⸗ 
richtet war, die in letzter } 5 in ihrem Deut- 
ſchenhaſſe ſo weit vorgeſchritten war, daß ſie 
bekanntlich durch gröblich entſtellende Mit⸗ 
theilungen über Subſidien, die diss beiden 
großen deutſchen Geſellſchaften ſeitens der 
deutſchen Regierung genießen, in England eine 
Bewegung ſchürt, die auf die Bewilligung 
großer Subventionen an die engliſchen Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften hinausläuft. Dieſe Ange⸗ 
legenheit ift ſeit einigen Wochen in England 
akut geworden, und die Aufmerkſamkeit auf 
die außerordentliche Gefahr, die damit dem 
Schifffahrtsgewerbe droht, zu lenken, war die 
Abſicht jener Aeußerung. Die Hamburg- 
Amerikg⸗Linie iſt, wie übrigens hier noch eih- 
mal bemerkt ſein möge, nur mit zwei Schiffen 
an der vom deutſchen Reiche bezahlten Poſt⸗ 
vergütung betheiligt. Es ſind das die beiden 
Reichspoſtdampfer „Hamburg“ und „Kiau⸗ 
tſchou“, die gemeinſam mit den Schiffen des 
Norddeutſchen Lloyd auf der Linie nach Dit- 
aſien verkehren. Es muß immer wieder be⸗ 
tont werden, daß die deutſche Schifffahrt durch 
keinerlei Regierungsprämien hochgebracht 
worden iſt und gefördert wird. Sie konkurrirt 


war von ſelbſt gegeben. Die Bepackung mit 
„ſchlechten Riſiken“ wird hier dadurch verhin⸗ 
dert, daß die feſte Organiſation der Arbeit⸗ 
geber das Mittel giebt, innerhalb des kleinen 
Kreiſes die Verſicherung allgemein zu machen. 
Die Statiſtik des Brauer ⸗Arbeitsnachweiſes 
ermöglicht es, die Gefahr der Arbeitsloſigkeit 
zu berechnen und die Prämie feſtzuſetzen. Es 
werden für den Kopf des Arbeiters wöchentlich 
50 Pfennig gezahlt, die von beiden Seiten zu 
gleichen Theilen aufzubringen ſind, dieſe Ver⸗ 
pflichtung iſt zu einem Beſtandtheil des 
Arbeitsvertrages zu machen. Im Falle der 
Arbeitsloſigkeit wird dem Ledigen 1 Mark täg⸗ 
lich gezahlt, dem Verheiratheten 1,20 Mark. 
Für ein Kind wird ein Zuſchlag von 15 Pf., 
für zwei oder mehr von 35 Pf. gezahlt. Der 
Neu-Eintretende hat zunächſt eine Karenzzeit 
von 13 Wochen durchzumachen. Dann hat er 
im Falle der Arbeitsloſigkeit einen Anſpruch 
auf Unterſtützung bis zu drei Wochen; dieſe 
Zeit ſteigt mit der Dauer der Mitgliedſchaft 
bis auf 18, Wochen. Damit die Arbeiter in 
feſten Stellen ihre Heranziehung nicht als Un⸗ 
gerechtigkeit empfinden, iſt bei Nicht⸗Inan⸗ 
ſpruchnahme die Rückerſtattung in gewiſſem 
Umfange vorgeſehen. Daß dieſer Arbeitsnach⸗ 
weis in ſeinem Kuratorium das gemeinſame 
Vertrauensorgan beſitzt, dem die Entſcheidung 
über die Frage der Simulation, der Selbſt⸗ 
verſchuldung u. ſ. w übertragen werden kann, 
iſt ſelbſtverſtändlich. 


Auguſt nach Dresden iſt unzweifelhaft mit 
der Abſicht in Verbindung zu bringen, in Füh⸗ 
lung mit dem Miniſterium zu bleiben. Gänz⸗ 
lich falſch und jeden Anhalts entbehrend iſt, 
wie das genannte Blatt aus beſter Quelle ver⸗ 


mit den anderen großen Schifffahrtnationen N Friedensklänge. 
durchaus auf der gleichen. Baſis der eigenen Die Deutſche Buren⸗Zentrale in München 
Kraft. England iſt vollſtändig im Irrthum, ſchreibt: Der Friedensſchluß iſt von den 


ren, nach der das Krankenzimmer des Königs 
liegt, ſind durch Schnütre abgeſperrt. Un⸗ 
richtig iſt ſchließlich auch, daß die Perſönlich⸗ 
keiten, welche in direkten Beziehungen zum 
Königspaare ſtehen, beunruhigt ſeien. Ohne 


wenn es annimmt, durch eine Subſidienpolitik 
ſeine Poſition gegenüber Deutſchland und 
Amerika verbeſſern zu können. Einer Prämien- 
politik Englands, die dieſem Lande wirklich 


heldenhaften Burenführern unterzeichnet und 
ein Schriftſtück, unter welches ein Dewet, De⸗ 
larey ac. ihre Namen ſetzen, nrüsfen wir als die 
Urkunde dieſer edelſten Helden der Neuzeit 


zonigsbacne een banda an., ME] einen entſchiedenen geſchäftlichen Vorfprung | unbefritelt laſſen. Die Buren werden den 
die ernſte Gefahr, in welcher der König ſchwebt, geben kann, müßten jeine hauptſächlichſten Vertrag halten. Wir wünſchen England, daß 


einen Augenblick zu verkennen, hofft man doch 
von der anhaltenden Ruhe und der angg⸗ 
nehmen kühlen Witterung das Beſte. 

Miniſter von Thielen 


ſcheint wirklich amtsmüde zu ſein, von allen 


Konkurrenten einfach folgen. Dann wäre die 
engliſche Schifffahrt lediglich in ein ihr unge⸗ 
wohntes, unſicheres Fahrwaſſer gedrängt, ohne 
2 eeinen Vorſprung zu gewinnen. Das ſind die 

Gründe, weshalb gegen die Ueberſchätzung des 
Subſidienſyſtems der Ton gar nicht ſcharf 
genug gewählt werden kann. 


es ihn auch hält, denn ſonſt wird der alte 
Raſſenkampf in ein bis zwei Generationen 
von Neuem toben. Ein ſtarkes Volk kann man 
nicht erſticken, darum iſt es Englands Inter⸗ 
eſſe, mit den Buren die jetzt dort angekündigte 
Freundſchaft zu halten. — Unſere Aufgabe für 
nothleidende Buren wird in letzterem Falle ſehr 


Seiten wird ſein demnächſt bevorſtehender * bald überflüſſig, denn die von England ver⸗ 
Rücktritt beſtätigt, ſo neuerdings von der tragsmäßig in Ausſicht geſtellte Hülfe kann 


Arbeitsloſen⸗Verſicherung. 

Ein neuer Verſuch auf dem Gebiete der 
Arbeitsloſen-Verſicherung in Verbindung mit 
dem Arbeitsnachweis gemeinſamer Organi⸗ 
ſationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer iſt 
in Berlin geplant, und zwar durch den Arbeits- 
nachweis der Brauer. Es wird darüber be⸗ 
richte: Der Berliner Brauer -Arbeitsnach⸗ 
weis geht zuriict- auf den großen Berliner 
Bierboykott von 1894. Bei der damaligen 
Friedensſtiftung trat der „Verein der Braue⸗ 


durch wirklich freundſchaftliche Entſchädigung 
für verbrannten und verwüſteten Beſitz ganz 
bedeutend größer werden, als ſie in den Ziffern 
des Vertrages ausgedrückt iſt. Schon die Art 
der Verpflegung und Unterkunft, Kredit⸗ 
gewährung ꝛc. kann je nachdem, ob ſie wider⸗ 
willig oder freundſchaftlich geſchieht, jammer⸗ 
voll oder ſegensreich, in letzterem Falle auch 
moraliſch verſöhnlich wirken! Wir haben des⸗ 
halb jetzt zunächſt die Aufgabe, die Mittheilun⸗ 
. gen unferer Vertrauensmänner über dieje Enk 
reien Berlins und Umgegend“ mit der Ber- ſchädigungen abzuwarten und dann diejenigen 
tretung der Arbeiterſchaft zuſammen, um einen zu unterſtützen, welche trotz würdigen Charak⸗ 


— . n... — — —— . f ( —é— — 


der beiden Fenſter und blickte nachdenklich nach veränderten Weſen des Vaters zujammen-; Hella hörte gar nicht, was er ſoeben fragte, 
der dunklen Silhouette des Schloſſes Deſen- hinge?“ ihr ſtand nur die Trennung vor Augen. 
burg hinüber, welches ſich in ſcharfen Umriſſen Sie mußte es in Erfahrung bringen. „Sag'“ „Wohin willſt Du, Papa?“ 
von dem dunkelblauen Abendhimmel abhob. Vater,“ ihr Ton ſchnitt dem Alten in's Herz, Mach Mexiko.“ 0 ne 
Im Zimmer herrſchte tiefe Stille, nur unter- | „kannſt Du wollen, daß Deine Tochter, die Du Ihre Augen vergrößerten ſich unnatürlich. 
brochen durch das regelmäßige Ticktack der ſo innig liebſt, unglücklich wird?“ Ein Mann in ſeinen Jahren, der ſtets an der 
alten Schwarzwälder Uhr. Er ſah ſie betroffen au. Scholle geklebt hatte, der an einem geheimen 
„Liebes Kind,“ begann Grubert zaghaft von „Nein, Kind, nein,“ ſagte er dann zögernd, Leid krankte, wollte ſich in die Beſchwerlich⸗ 
Neuem, „was haſt Du mir auf die Werbung „das will ich nicht und das wirſt Du ja auch keiten und Gefahren einer ſolchen Reiſe ſtür⸗ 
Ernſt Wolfram's zu erwidern?“ nicht —“ zen. „Was willſt Du dort?“ fragte ſie 
„Nichts, Vater.“ „Woher weißt Du das ſo beſtimmt?“ mechaniſch. 0 
„Nichts??? f „Weil ich Ernſt ganz genau kenne — er iſt „Das kann ich Dir nicht ſogleich ſagen, 
„Kannſt Du nicht aus meinem gleichgültigen überaus tüchtig in ſeinem Fache und ein mein Kind.“ N 
5 — allerdings, er iſt immer noch „Du willſt es mir überhaupt verſchweigen?“ 
ein wenig bäuerlich —“ 


Mein, gewiß nicht.“ 
„Ich liebe ihn nicht,“ erklärte ſie plötzlich 


„Kreuzztg.“ und der „Poſt“. Das letztgo⸗ 
nannte Blatt drückt den Wunſch aus, daß ſein 
Nachfolger die Eiſenbahnverwaltung in Thie— 
len's Sinne führen möge. Miniſter v. Pod⸗ 
bielski kommt der „Kreuzztg.“ zufolge bei der 
bevorſtehenden Neubeſetzung des Miniſte— 
riums der öffentlichen Arbeiten nicht in Frage. 
Als Nachfolger des Herrn v. Thielen ſei viel; 
mehr ein anderer nicht mehr aktiver General 
in Ausſicht genommen. Die „National⸗ Ztg.“ 
ſpricht von der Beſorgniß, daß ein Dileltant 
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens der 
Nachfolger Thielen's werden könnte. 


So 
Sie 


„Allerdings — doch weshalb nennſt Du ſie 
ſeltſam?“ 3 


wolle, im Gegentheil, daß ich über ſeine Wer- 


„Ja, Hella,“ entgegnete er möglichſt unbe⸗ 


das ſei fern von mir, nur bitten möchte ich 
Dich darum, inſtändig bitten.“ 
I 


Die Lampe, die inzwiſchen angezündet wor- 
den war, warf ihren Schein nur auf die Tiſch⸗ 
im 
liebrigen herrſchte ein matter Dämmerſchein 
in der Stube, nur hier und da ſtreifte ein Schwiegerſohn begehren könne, 
Weinlaub am enter dringen 


vergeblich. 


Hella fing bitterlich zu weinen an. 
beſtimmt, „und ich werde ihn nicht heirathen! „O, mein Gott,“ klagte ſie, „was ſoll aus 

„Weshalb? Nun, auch das bedarf wohl Und dann — Und dann — wenn ich wirklich 

kaum einer Erklärung. Dieſer Ernſt Wolfram zum Ueberfluß noch 

bittet Dich um meine Hand, ohne vorher ein ſoll, der mich gegen jene Leute einnimmt, jo 


einziges Mal mir ſeine Liebe auch nur ange- iſt es das falſche, tückiſche Weſen des alten 
deutet zu haben.“ | 
l 


Klaus.“ . 
„Mein Gott, ihn ſollſt Du ja auch nicht 
heirathen, ſondern den Sohn.“ 

„Sieber Vater,“ bat Hella ſchlicht, „gieb mir 
den wahren Grund an, weshalb Du mich mit 


„Das mußt Du ihm verzeihen, Kind — er 
iſt ſo ſchüchtern.“ 

„Bei all' ſeinen 
lächerliche Figur.“ 

„Hella, beim Andenken an Deine Mutter au 
verſprich mir, daß Du dem Ernit Wolfram möchteſt.“ 
Deine Hand geben wirſt!“ 


guten Eigenſchaften eine 


„Vater!“ ſchrie ſie auf, „was iſt das? Du pfen, dann kam es haſtig von ſeinen Lippen: 


willſt mich zwingen?“ 5 „Daß ich es Dir kurz ſage — ich muß Dich 
„Nicht zwingen will ich Dich, mein Kind, verlaſſen, mein Liebling.“ 

Sala fuhr jäh zurück. i i 

\ ' „Mich verlaſſen?!“ rief ſie, „verlaſſen? 
Er legte beide Hände auf ihre Schultern Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

und beſchwor ſie durch ſeine Mienen. „Ich habe eine weite Reiſe zu machen, mein 
Hella errieth ſofort, daß dieſer inſtändigen Kind.“ 

Bitte Beſonderes zu Grunde liegen miiſſe, daß, „Vater — Vater?!“ 

ihr Vater nicht aus purem Eigenwillen einen. Mehr konnte fie nicht jagen. Was 


der die Zu⸗ 
Tochter nicht boſaß. daß ſie nichts damit anzufangen wußte. 
— weshalb?“ fo fragte Hella ſich „Siehſt Du nun ein, mein Kind, daß ich 
„Wenn dieſe Werbung mit den Dich gern verſorgt ſehen müchto?“ 


ſie ſoeben 


neigung der 
wehe 


einen Grund anführen 


dem Sohn des alten Klaus jo gern verbinden 


Er ſchien noch einen kurzen Kampf zu käm⸗ 


gt hören bekam, erſchien ihr jo ungeheuerlich. 


mir werden?“ ; 
„Deshalb möchte ich ja, daß Du Dich ver⸗ 


heiratheſt!“ FR 2 15 
„Vater, ich laſſe Dich nicht fort, — nimmer⸗ 


mehr — oder Du nimmſt mich mit Dir!“ 


„Das geht nicht an, ind — ich muß allein 


reiſen — ganz 


allein. 

„Und — wie lange wollteſt Du fortbleiben, 
Vater?“ 

„Drei, 
vergehen.“ 

„Drei — dier Jahre —!“ 
| ‚Hella erbleichte. Sie war einer Ohnmacht 
nahe. Alles Andere, aber daß das beängſti⸗ 


vier Jahre werden wohl darüber 


gende Geheimmniß eine jo unheilſchwere Auen 


finden werde, hatte ſie nicht erwartet. 


ahnte, ſie wußte es wohl — er ging fort — für 
immer. — I 3 
Ihr herzerſchütterndes Schluchzen wirkte 
doppelt troſtlos in dem friedlichen Raum. det 
5 
ndliches auder 5 % 
Tief gebeugt ſtand Grubert neben ſeiner 
Tochter. 5 DE 3 Br, 
(Fortſetzung folgt.) 8 


ters doch in Nothlage geblieben find. Solche 
Fälle find bei einem Kriege ſtets reichlich vor⸗ 
handen, denn jede Noth zu tilgen, iſt auch bei 
gutem Willen, ja ſelbſt im tiefen Frieden un⸗ 
möglich. Da die Einwanderung mittelloſer 
Kap⸗Buren in unſer Deutſch⸗Süd⸗Weſt⸗Afrika 
i nach den uns zugegangenen Berichten viel 
ſtärker wird, als wir früher annahmen, ſo 
würde ſelbſt eine Summe von 100 000 Mark 
dort nur vielleicht 20 armen Familien Anſied⸗ 
lungsmöglichkeiten bieten. Eine Unter⸗ 
ſtützung dieſer Einwanderer im großen Stile 
wäre nach dem Urtheile aller Kenner der dorti⸗ 
gen Verhältniſſe ein doppelter Segen für die 
Buren und unſere Kolonie. Wir nehmen des⸗ 
halb zu dieſem Zwecke mit Freuden Geld ent- 
gegen. Die Sendung von Waaren, beſonders 
gebrauchten Kleidern ꝛc., geben wir jetzt auf, 
da mit Eintritt des Friedens dazu kein Grund 
mehr vorliegt, dagegen brauchen wir außer 
den uns noch für die Wittwen und Waiſen in 
| Südafrika zur Verfügung ſtehenden 52 000 

Mark noch recht viel Geld für die armen ge⸗ 

fangenen deutſchen Freiwilligen in Indien, 

Ceylon, Bermuda ꝛc., denn England kümmert 

ſich um dieſe natürlich nicht und wird ſie 

mittellos höchſtens bis an die europäiſche 

Küfte bringen. — Wir haben ſchon oft für dieſe 

thatkräftigen Burenfreunde um pekuniäre 
Hülfe gebeten, aber leider mit wenig Erfolg. 
Mögen jetzt wenigſtens die Gaben ſo reichlich 
einlaufen, daß dieſe Männer nicht bettelarm 
in die Heimath zurückkehren müſſen. Alle 
| Gelder für uns find zu richten an das Check⸗ 
Konto 466 der Baier. Hypotheken- u. Wechſel⸗ 


bank, München. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat für das 20. Mitteldeutſche 
Bundesſchießen einen Ehrenpreis geſtiftet. 
Die Mittheilung iſt dem Feſtausſchuſſe durch 
Herrn v. Lucanus, den Chef des Zivilkabinets 
zugegangen. — Die Prinzeſſin Friedrich Karl 
hat ſich nach mehrtägigem Aufenthalt in Mün⸗ 
chen zum Beſuche der großherzoglich lurem⸗ 
u‘ burgiſchen Familie nach Bad Königſtein im 
Taunus begeben. — Im Alter von 64 Jahren 
iſt geſtern der Geheime Baurath Adolf Heyden 
in Berlin geſtorben. Der Osnabrücker 
Paſtor Weingart wurde in dem bremiſchen 
Dorfe Borgfeld mit Dreiviertelmehrheit zum 
Prediger gewählt. Obrigkeitliche Beſtätigung 
iſt nicht erforderlich. — Das Trompeterkorp⸗ 
des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments tritt am 
nächften Sonnabend unter der Leitung jeines 
Dirigenten, Stabstrompeters Peſchke eine auf 
vier Wochen berechnete Konzertreiſe nach dem 
Rheinland an. Das Korps wird dort in allen 
größeren Städten und auch bei den Feſtlich⸗ 
keiten in Aachen, Krefeld und Düſſeldorf vor 
dem Kaiſer ſpielen. — Eine Zuwendung von 
40 000 Mark iſt der Altersverſorgungsanſtalt 
der jitdiſchen Gemeinde in Berlin von den 
William und Amalie Schönlank'ſchen Ehe⸗ 
leuten zu Theil geworden. Die Gemeinde⸗ 
organe haben die Zuwendung angenommen. 
— Herr Georg von Bleichröder, der Beſitzer 
2 des Geſtütes Römerhof und der Burg Leche⸗ 
I nich, ſtieß am Mittwoch früh 8 Uhr mit feinem 
Automobil auf der Fahrt von Düren nach der 
Burg Lechenich mit einem Wagen, ſſen 
Pferde ſcheuten, zuſammen. Herr v. Bleich⸗ 
röder, welcher das Automobil ſelbſt führte, ge⸗ 
rieth unter den Wagen und erlitt einen ſchwe⸗ 
ren Schädelbruch und iſt an den Folgen des⸗ 
ſelben verſtorben. — Im Herbſt tritt in Ber⸗ 
lin der Gabelsbergiſche Stenographentag zu⸗ 
ſammen. Den Ehren vorſitz über den letzteren 
hat der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
Freiherr von Thielmann übernommen. — 


n 
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er 
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In 
Hamburg traf geſtern Waldeck⸗Rouſſeau mit 
feiner Familie und einigen ‚anderen ee 
ein. Der Beſuch gilt hauptſächlich der Beſich⸗ 
tigung der Hafenanlagen und Schiffswerften. 
Am Sonnabend erfolgt die Weiterreiſe nach 
der norwegiſchen Küſte, von wo aus Waldeck⸗ 
Nouſſeau einer Einladung des Königs von 
' Schweden und Norwegen zur Jagd folgen 
wird. er 

EEE TRETEN STREET — 

Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. Bekanntlich hat der 
Staatsſekretär des Innern, Graf von Poſa⸗ 
dowsky⸗Wehner, die Aufſtellung einer Liſte 
über die im Reiche beſtehenden wirthſchaft⸗ 
lichen Vereine in Angriff genommen. Aus 
dem Umſtande, daß die Vereinigungen mit 


S. rig. Sd ag 1900 


eigenen geſchäftlichen Zwecken, die Kartelle, 
Sydikate und Truſts, in dieſe Lifte nicht auf⸗ 
genommen werden, ſind einige Preßorgane zu 
ſchließen geneigt, die Reichsverwaltung wolle 
(gerade bei dieſen für das Wirthſchaftsleben be⸗ 
deutungsvollſten Organiſationen von Nach⸗ 
forſchungen grundſätzlich abſehen. Das Gegen⸗ 
theil iſt der Fall. Ueber die Kartellfrage ſchwe⸗ 
ben, wie wiederholt in der Oeffentlichkeit und 
im Reichstage des Näheren beſprochen worden 
iſt, Schon ſeit geraumer Zeit ſelbſtſtändige be- 
ſondere Erhebungen, welche über die wegen 
Anlegung eines Vereinsregiſters veranſtaltete 
Umfrage weit hinausgehen. 

„ die Wiener „N. Fr. Pr.“ ſchreibt über 
die von uns geſtern mitgetheilte Beſchimpfung 
des deutſchen Kaiſers im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe: Die nachdrücklichſte Verwah⸗ 
rung muß gegen dieſe unerhörte Scene einge⸗ 
legt werden. Mögen die Urheber dieſes bei ⸗ 
ſpielloſen Mißbrauchs der paxlamentariſchen 
Redefreiheit gleichgültige, politiſch nicht be⸗ 
achtenswerthe Menſchen ſein; trotzdem muß 
der ſtärkſte Proteſt erhoben werden, daß im 
öſterreichiſchen Parlamente der Herrſcher eines 
befreundeten Reiches beſchimpft werden konnte. 
Nur für den Ruf unſeres Parlamentes in der 
ziviliſirten Welt kann der empörende Vorfall 
irgendwelche Bedeutung haben; Kaiſer Wil⸗ 
helm und das deutſche Reich können nicht von 
dem berührt werden, mit dem einige ezechiſch⸗ 
Radikale ſich felbſt beflecken. Ueber das Ge⸗ 
würm ſchreitet der Fuß hinweg, ohne daß 
man es ſieht und merkt. Der Präſident hat 
die Beſchimpfungen zurückgewieſen, aber das 
ganze Haus hätte ſich 
Schmähungen gegen den verbündeten Herr⸗ 
ſcher mit gerechter Entrüſtung brandmarken 
ſollen. Es ſei hierzu bemerkt, daß das Haus 
bei der Scene faſt leer und kein Mitglied der 
Regierung anweſend war. Es iſt ein unhalt⸗ 
barer Zuſtand, daß der Friede und die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen vor den möglichen 
Folgen eines Narrenſtreiches nicht geſchützt 
ind. Was nirgends geſchieht, kann auch im 
öſterreichiſchen Parlamente nicht zugelaſſen 
werden. Die geſamte öffentliche Meinung 
wird die Beleidigung des befreundeten Für⸗ 
ſten als einen dem eigenen Lande zugefügten 
Schimpf energiſch zurückweiſen. — Auch andere 
Blätter brandmarken das Vorgehen Mofacs. 
Selbſt die „Arbeiter⸗Zeitung“ ſchreibt: „Klo⸗ 
fac leiſtete ſich den Ulk, gegen die letzte Rede 
des deutſchen Kaiſers zu ſchimpfen. Das iſt 
eben jo ungefährlich für Herrn Klofac wie für 
den deutſchen Kaiſer.“ — Ein polniſcher Abge⸗ 
ordneter äußerte geſtern: „Die Anfrage 
Klofaes wind uns mehr ſchaden als nützen; 
man wird uns mit Klofac identifiziren, und 
die Lage unſerer Landsleute außerhalb Oeſter⸗ 
reichs dürfte dadurch kaum gebeſſert werden.“ 
— Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus kam 
die Sache geſtern nochmals zur Sprache und 
erhielten die verunglimpfenden Angriffe auf 
den deutſchen Kaiſer von Seiten i 
rung 
den Miniſterpräſidenten Dr. v. Körber und 
den Grafen von Vetter. Damit iſt die Ange⸗ 
legenheit erledigt und die Nachricht eines Lem⸗ 
berger Blattes iſt erfunden, nach welcher der 
deutſche Botſchafter Schritte unternommen 
hätte, um die Nichteinberufung des galiziſchen 
Landtages zu veranlaſſen, weil antipreußiſche 
Kundgebungen zu befürchten ſeien. 

L Die Beſtrebungen, die Verwendung 
des Spiritus zu ea Zwecken zu ftei- 


gern, erfreuen ſich nach wie vor der lebhafte⸗ 
ſten Förderung ſeitens der Reichs⸗ und 


Staatsbehörden. So ſchweben gegenwärtig 
Verhandlungen zwiſchen der Reichsmilitärver⸗ 
waltung und der Zentrale für Spiritus⸗Ver⸗ 
werthung mit der Ausſicht auf ein poſitives 
Ergebniß nach der Richtung, daß der genann⸗ 
ten Zentrale eine Kaſerne zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird, welche ſie auf ihre Koſten zur Be⸗ 
leuchtung mit Spiritus einrichten und in der 
ſie ein halbes Jahr lang probeweiſe dieſe Be⸗ 
leuchtung durchführen ſoll. Am Ende der 
Probezeit wird das Experiment von der Mi⸗ 
litärverwaltung in Bezug auf die Brauchbar⸗ 
keit und Preiswürdigkeit der Spiritusbeleuch⸗ 
tung geprüft werden. Iſt das Ergebniß ein 
ſolches, daß die Einführung dieſer Beleuch⸗ 
tung für militäriſche Gebäude der in Rede 
ſtehenden Art ſich als zweckmäßig empfiehlt, 
Io ſoll von der Militärverwaltung die Einrich⸗ 
tung einer größeren Anzahl anderer Kaſernen⸗ 
etabliſſements für Spiritusbeleuchtung vorge⸗ 
nommen werden. Im umgekehrten Falle trägt 
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die Zentrale für Spiritus⸗Verwerthung allein 
die ſämtlichen Koſten des Verſuches. Es 
leuchtet ein, welche große Bedeutung für die 
Verwendung des Spiritus zu Leuchtzwecken 
der Erfolg dieſes Verſuches, zu dem die Mi⸗ 
litärverwaltung bereitwillig die Hand bietet, 
gewinnen kann. 


Ausland. 

In Lemberg haben geſtern die Beam⸗ 
ten des dortigen Magiſtrats telegraphiſch dem 
czechiſch⸗radikalen Abgeordneten Klofae Dant 
und Hochachtung dafür ausgedrückt, weil er 
im Reichsrath gegen den polenfeindlichen 
Trinkſpruch des Kaiſers Wilhelm in Marien⸗ 
burg Proteſt erhoben hat. 

In Spanien belief ſich, wie aus 
Madrid gemeldet wird, die Zahl der religiöſen 
Vereine, welche ſeit dem 9. Mai die geſetzlich 
geforderte Eintragung 
vorgeſtern Abend auf 


7 7 2 7 
Provinzielle Umſchau. 

Bei dem nunmehr beendeten Königs- 
ſchießen des Provinzialſchützenfeſtes in Grim⸗ 
men wurde der Schützenaltermann Rentier 
G. Jarmer in Greifswald Provinzial⸗ 
ſchützenkönig, der vorjährige Provinzial⸗ 
ſchützenkönig Gaſtwirth Freyer zu Paſewalt 
wurde Ritter. — In Barth brannte vor⸗ 
geſtern in der Piaſſavafabrik die Färberei, 
ſowie ein Schuppen mit Rohmaterial nieder, 
auch das Dach des Keſſelhauſes gerieth in 
Flammen. — In Damgarten brannten 
vorgeſtern Abend ſechs Scheunen im Norden 
der Stadt nieder, an demſelben Abend wiithete 
ein größerer Brand in der Glashütte zu Dam⸗ 
garten. — Goldene Hochzeit feierte vorgeſtern 
das Altſitzer Plautz'ſche Ehepaar in Nil- 
dernhagen bei Regenwalde, heute kann 
der in Stuterhof bei Demmin wohnhafte 
Kämmerer a. D. Megow mit ſeiner Ehefrau 
daſſelbe Feſt begehen. — In Stolp wurde 
geſtern ein Schuhmacher in Haft genommen 
unter dem Verdacht, ſein wenige Wochen altes 
Kind ſo mißhandelt zu haben, daß es an den 
Folgen der Mißhandlung geſtorben iſt. — In 
Kolberg wurde vorgeſtern unter Theil⸗ 
nahme der Behörden die neuerbaute Kinder⸗ 
heilffätte des chriftlichen Kurhoſpitals Siloah 
eingeweiht. 


Kunſt und Literatur. 


Aus dem Verlage von Hermann 
Seemann Nachf., Leipzig, liegen uns 
wieder einige Neuheiten vor: Zunächſt eine 
von Dr. med. Fritz Köhler in Elberfeld ver⸗ 
faßte Broſchüre „Die Gebetsheili⸗ 
gung“ (Preis 1 Mark), welche bei der gegen⸗ 
wärtigen Bedeutung der in weite Kreiſe der 
Bevölkerung gedrungenen Bewegung für das 


der Regie- Prinzip der Gebetsheiligung das Intereſſe in 
die gebührende Zurückweiſung durch hohem Maße bei denen in Anſpruch zu neh⸗ 


men geneigt iſt, welche an den wichtigeren Er⸗ 
cheinungen in unſerem modernen Kultur⸗ 
leben Antheil nehmen. Die Darlegungen des 
Verfaſſers beſchäftigen ſich in eingehender 
Weiſe mit dem Prinzip als ſolchem, nicht etwa 
mit der äußeren Form ſeiner Anwendung. 
So kommt es, daß der reichhaltige Inhalt dem 
Leſer eine durch gewandten Stil, durch ruhi⸗ 
gen, von jeder hetzeriſch⸗übereilten Kritik weit 
entfernten Ton ſich auszeichnende Darſtellung 
ie au der Hand der Geſchichte, 2 
ychologie und einer den geg gen Er⸗ 
fahrungen der Naturer anke entſprechen⸗ 
den Naturauffaſſung ein fruchtbares Ver⸗ 
ſtändniß für das Weſen dieſer modernſten Be⸗ 
wegung anbahnt. 
Weiter erſchien eine Kunſtſchrift des be⸗ 
kannten Kunſtforſchers Prof. Dr. J. Vogel, 
welche „Todteninſel und Früh⸗ 
lingshymue“, jene berühmten beiden Ge⸗ 
mälde Böcklins, behandelt. (Preis 1 Mark.) 
Prof. Dr. Vogel bringt über die Entſtehung 
dieſer großartigen Bilder ſo werthvolle Ergeb⸗ 
niſſe bei, daß über den Sinn und das Gefühl, 
denen der Meiſter von Fieſole damit Ausdruck 
geben wollte, kein Zweifel mehr erlaubt iſt, 
wie es nunmehr auch ſinnlos wäre, über den 
Werth der verſchiedenen Bilder zu ſtreiten. 
Dabei ſtützt ſich Dr. Vogel auch auf Ausſagen, 
die ihm von Böcklin ſelbſt gemacht wurden, 
deſſen reichſten Lebensinhalt ja dieſe „Todten⸗ 
inſeln“ bildeten; ferner erſchließt die poetiſche 
Erläuterung der „Frühlingshymne“ auch 
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Beſchauer. 

Reproduktionen, unter denen ſich die fünf 
Verſionen der „Todteninſel“ befinden, 


ſchmücken die Schrift, die gewiß in der Böcklin⸗ 
8 einen bevorzugten Platz einnehmen 
wird. 

„Gebt uns die Wahrheit! Ein 
Beitrag zu unfrer Erziehung zur Ehe“, nennt 
ſich die in demſelben Verlag erſchienene neueſte 
Kampf-Broſchüre der bekannten Frauenrecht⸗ 
lerin Elſe Jeruſalem-Kotänyi. (Preis 2 Mk.) 
Die Mädchenerziehung iſt von jeher eine heiß⸗ 
umſtrittene Frage geweſen. Elſe Kotänyi, eine 
der radikalſten Perſönlichkeiten in der moder- 
nen Frauenbewegung, weiſt ihre Schäden in 
der ſchärfſten Weiſe nach; ſie ſtellt die Forde— 
rung auf, daß dem Weibe ſelbſt, der Haupt- 
perſon bei dieſem wichtigen Streite, auch die 
ſelbſtſtändige Meinungsäußerung zugeſtan⸗ 
en werde. Von dem üblichen Drill der durch 
das Familien- und Geſellſchaftstreiben ver— 
mittelten Erziehung will Frau Jeruſalem— 
Kotänyi nichts wiſſen, fie richtet die ernſte 
Mahnung an alle jungen Mädchen, über ſich 
und ihren Entwicklungsgang recht tief nachzu⸗ 
denken. Auf Grund ehrlichſter pſychologiſcher 
Forſchungen giebt ihr Buch eine Darſtellung. 
jener gefährlichen Miſchung der äußerlichen 
Welterziehung und der geheimen Selbſtent⸗ 
haltung, die ſpäter ſo ſchädigend auf die Ent⸗ 
wicklung der phyſiſchen und pſychiſchen Kräfte 
des Weibes zurückwirkt. Das leidenſchaftliche 
Buch, das von einer durchlebten, durchlittenen 
Gedankentragödie zeugt, fordert endlich in 
allen Punkten der modernen Mädchen⸗ 
erziehung eine durchgreifende Reform. 

Endlich iſt als neunter Band der Samm⸗ 
lung „Moderne Muſiker“ erſchienen: Peter 
Tſchaikowsky. Eine monographiſche 
Studie von Karl Hruby. Mit einem Bild⸗ 
niſſe des ruſſiſchen Tondichters. (Preis 1 Mk.) 
Ein vortreffliches, allgemeinverſtändlich ent⸗ 
worfenes Lebensbild des großen Komponiſten, 
das beſonders um ſeiner Klarlegung des 
ſpezifiſch Ruſſiſchen an Tſchaikowsky, um der 
eingehenden Würdigung des Bühnendichters 
und des Symphonikers und um des angefüg 
ten Verzeichniſſes aller Tſchaikowsky'ſchen 
Kompoſitionen willen als ein ſehr werthvoller 
Beitrag zur neueren Muſikgeſchichte anerkannt 
werden dürfte. N 


Gerichts⸗Zei ung. 

— In Berlin wird, wie von uns ſchon mit⸗ 
getheilt, ſeit einigen Tagen der Prozeß des 
Agenten Thomaſchke wegen Giftmordes an dem 
Gelddarleiher Löffler verhandelt. Geſtern ſollte 
die Verhandlung zu Ende geführt werden, aber 
bei Eröffnung der Sitzung machte der Vorſitzende 
die Mittheilung, daß der Angeklagte in der Nacht 
vorher einen Selbſtmordverſuch verübt habe. 
Thomaſchke hatte aus dem Ventilatiousgitter feiner 
Zelle einen Haken gelöſt und ſich damit etwa 
20 Riſſe und kleine Löcher in der Bruſt beige⸗ 
bracht, die einen heftigen Blutverluſt zur Folge 
hatten. Die Verhandlung wurde zunächſt bis 
Nachmittag ausgeſetzt; da ſich aber zu dieſer Zeit 
der Augeklagte noch nicht als vernehmungsfähig 
erwies, wurde die Verhandlung bis heute Vor⸗ 
mittag vertagt. 

— Im Prozeß Sanden und Genoſſen in 
Berlin fand geſtern nur eine kurze. Verhand⸗ 
lung ſtatt, die mit der Vernehmung verſchiede⸗ 
ner Bauſachverſtändiger über den Werth der 
Grundſtücke, welche bei der Anklage in Frage 
kommen, begann; da aber einer dieſer Sach- 
verſtändigen, Geh. Rath Hecht, erklärte, daß 
er einen Tag freie Zeit haben müſſe, um noch 
eine Reihe von Buchprüfungen vorzunehmen, 
die auf das Verhältniß der einzelnen Inſtitute 
zu einander, auf verſchiedene Hypotheken⸗ 
Transaktionen ꝛc. Bezug haben, wurde in der 
Verhandlung nicht fortgefahren. Der Vor⸗ 
ſitzende verlieſt noch ein Schreiben der Direk⸗ 
tion der Neuen Bodengeſellſchaft, welche feſt⸗ 
geſtellt ſehen möchte, daß die in der Verhand- 
lung durch die Rechtsanwälte Dr. Bollert und 
Bernſtein gegebene Darſtellung über ver⸗ 
peigerte Einſichtnahme der „ſämtlichen der 
Liquidationsbilanz pr. 4. März ac zu 
Grunde liegenden Unterlagen“ nicht zutkeffend 
ſei und das Verfahren der Direktion in der An⸗ 
gelegenheit durchaus korrekt geweſen ſei. Eine 
Liquidations⸗Bilanz der Neuen Boden ⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft exiſtire nicht, wohl aber eine der 
deutſchen Grundſchuldbank. Die Direktion ſei 
bereit, alle gewünſchten Urkunden dem Gericht 


Werk dem kunſtgenießenden zur Verfügung zu ſtellen, 


in dem Bureau der Neuen Bodengeſellſchaft 


5 50 die Rechtsanwälte 
Eine Reihe von wohlgelungenen | Dr. Bollert und Bernſtein hätten aber, als fie 


erſchienen und nur einen Prokuriſten antrafen, 


auf den augenblicklich behinderten Direktor 
nicht warten wollen, ſondern erklärt, daß ſie 
der Geſellſchaft den Gerichtsbeſchluß zuſtellen 
laſſen würden. Die Sache wird vom Gerichts- 
hof für erledigt erachtet, nachdem die Vertheidi⸗ 
ger Dr. Bollert und Bernſtein Erklärungen ab⸗ 
gegeben, aus denen hervorging, daß das von 


den Vertheidigern an die Neue Bodengeſell⸗ 


Dent gerichtete Schreiben mißverſtanden wor⸗ 
en ſei. 

— In Lucca wurde geſtern Muſolino zu 
lebenslänglichem Gefängniß mit Stägiger 
Einzelhaft verurtheilt, die Mitangeklagten 
wurden freigeſprochen. Unter Aberkennung 
mildernder Umſtände gaben die Geſchworenen 
ihren Wahrſpruch dahin ab, daß Muſolino 
ſchuldig ſei, 14 Morde und Mordverſuche ver⸗ 
übt zu haben. Muſolino meldete gegen das 
Urtheil Reviſion an. & 

Paris, 11. Juni. In dem Prozeß, 
welchen die Wittwe des Oberſten Henry gegen 
Reinach angeſtrengt hat, 
Oberſten Henry als Komplizen Eſterhazys be 
zeichnet hatte, beantragte der Staatsanwalt 
die Abweiſung der Klage mit der Begrün⸗ 
dung, daß Reinach niemals daran gedacht 
habe, die Wittwe Henry und deren Sohn zu 
verleumden. Reinach habe nur von ſeinem 
Rechte als Hiſtoriker Gebrauch gemacht und 
zweifellos in gutem Glauben gehandelt. Die 
Abweiſung der Klage werde auch durch den 
Wunſch gerechtfertigt, daß die durch die Drey⸗ 
fus⸗Angelegenheit hervorgerufene Bewegung 
ein Ende nehme. Das Urtheil wird morgen 
gefällt werden. 


Elyſium⸗Theater. 

Das zweite Gaſtſpiel des „Deutſchen 
Ibſen⸗Theaters“ brachte uns geſtern 
„Die Frau vom Meer“, worin Frl. 
Alwine Wiecke die ſchwerwiegende Aufgabe 
zufiel, das Bild der von einer fixen Idee be⸗ 
herrſchten und bis zur Verzweiflung gequäl⸗ 
ten Frau Ellida Wangel glaubhaft zu zeich⸗ 
nen. Die der trefflichen Darſtellerin zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden, ſeltenen Ausdrucksmittel 
ließen die Figur der „Frau vom Meer“ in voll⸗ 
endeter Plaſtik hervortreten, ſodaß ſelbſt der⸗ 


jenige ſich gefeſſelt fühlte, dem Ibſenſche 
Frauengeſtalten nicht als dichteriſche Ideal⸗ 


weſen erſcheinen. Unterſtützt wurde dieſe ba 
wundernswerthe Einzelleiſtung durch das foin 
abgeſtimmte Zuſammenſpiel, eine gelegent- 
liche, allerdings nicht ganz unbedeutende 
Störung wurde von den auf der Bühne thäti« 
gen Perſonen ſo gut als möglich verdeckt. 
Den energieloſen „Doktor Wangel“ gab Herr 
Bernau mit natürlichem Geſchick und Herr 
Jeſſner traf im Ton ausgezeichnet den 
lehrhaft trockenen „Oberlehrer Arnholm“. Der 
„Fremde Mann“ fand in Herrn Helmer 
einen tüchtigen Vertreter, der ſich von Ueber⸗ 
treibungen fernzuhalten verſtand. Anerken- 
nung n auch dem „Lyngſtrand“ des 
Herrn Birnbaum und dem „Balleſted“ 
des Herrn Brahm. Von den Töchtern des 
Wangel'ſchen Hauſes wurde die verſtändige 


„Bolette“ durch Frl. Rolf, die Range 
„Hilde“ durch Frl. Schulz überaus lebendig 
verkörpert. M. B. 
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Berlin, 11. Juni. ſcher. 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtauden 316 Rinder, 2717 Kälber, 1185 
Schaſe, 9983 Schweine. Bezahlt wurden fin 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſeu⸗ 
gering genährte jeden Alters 50 bis 52. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 50 bis 55. Fär jeu 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
48 bis 51, gering genährte Färſen und Kühe 43 
bis 46. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78 bis 80; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 68: 
e) geringe Sangkälber 50 bis 54; d) ältere ge 
ring genährte Kälber (Freſſer) 48 bis 53. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthanuuel 
63 bis 66; b) ältere Maſthammel 60 bis 623 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 5 7 
ſchafe) 55 bis 58; d) Holſteiner Niederungsſch 
(Lebendgew.) — bis — — Schweine: Man 
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weil dieſer den 


Städtiſcher Schlacht 


* 


lte jur 100 id. lebend (oder 50 ke) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
aud deren Kreuzungen im Alter bis zu 15% Jahren 
220— 280 Pfund ſchwer 59 bis 60; b) ſchwere, 
' Pfund und darüber bis —; 
6) ſeiſchlge 57 bis 58; ch) gering entwickelte 54 
us 56; e) Sauen 53 bis 54. 

Verlauf und Tendenz: Die Rinder wurden 
is anf wenige Stück ausverkauft. Der Kälber⸗ 
el geſtaltete ſich ruhig. Der Beſtaud an 
afen wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt 
derlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


— 


bis —. 
der feineren 


Alter bis 


1 Rind, 
D Ziegen. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 12. Juni. Am 7. Juni hat ein 
dem Reſtaurateur Waldmann, Galgwieſe 13, 
gehöriger Hund als tollwuthverdächtig ge. 
tödtet werden müſſen und iſt deshalb auf drei 
Monate, d. h. bis zum 7. September, für den 
Polizeibezirk Stettin die Hundeſperre 
angeordnet worden. Näheres darüber enthält 
eine vom Herrn Polizeipräſidenten erlaſſene 
Bekanntmachung. 
Ein Roſenſtraße 14 (Unterbredow) 
wohnhafter, beſchäftigungsloſer Arbeiter 
brachte ſich heute Vormittag in ſelbſtmörde⸗ 
kiſcher Abſicht tiefe Schnittwunden am Halſe 
bei und als er dadurch ſeinen Zweck nicht er⸗ 
reichte, verſuchte er ſich zu erhängen. Der 
Mann wurde noch lebend aufgefunden und in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* Zur Ausführung von Reparaturarbei- 
ten wird am Freitag, den 13., und Sonn- 
abend, den 14. d. Mts., das hohle Thor 
in der Oberwiek geſperrt. 

( Feſtgenommen wurden drei Per⸗ 
onen wegen Diebſtahls, 2 Obdachloſe und ein 


er. 
— Der Spielplan des Bellevue 
Theaters für die nächſte Zeit iſt in jolgen 


der Weiſe feſtgeſetzt: Freitag „Das fü 
Mädel“, Sonnabend kleine Preiſe „Haſe⸗ 


mann's Töchter“, Sonntag Nachmittag kleine 
Preiſe auf Verlangen „Der Pfarrer von Kirch⸗ 
feld“, Abends „Der Dberiteiger“, Montag 
„Die Grille“, Dienſtag „Boccaccio“, Mittwoch 
„Der Oberſteiger“, Donnerſtag „Das Stif⸗ 
tungsfeit“, Freitag zum erſten Male „Der 
Fellermeiſter“, Operette von Karl Zeller, 

onnabend wegen Vereinsfeſtlichkeit ge⸗ 


oſſen. 
ſchälen ſoll Krankheiten e in 
Konſervefabriken des Regierungsbezirks Mag⸗ 
deburg wurde bei den Spargelſchälerinnen 
das Zu eines Hautausſchlags auf dem 
rm, ſo 0 7 
wird, bemerkt. Dieſer Ausſchlag erregte 
Jucken und bei ſtärkerer Ausdehnung ſogar 
ſolche Schmerzen, daß die Arbeiterinnen die 
Arbeit bis zur Heilung ausſetzen mußten. Die 
Arbeiterinnen haben verſucht, ſich durch leinene 
Binden zu ſchützen, ohne Erfolg, da 
dieſe leicht durchnäßt werden. Den Fabrik⸗ 
leitern iſt vorgeſchlagen worden, den Arbeite⸗ 
rinnen am Beginn der Beſchäftigung dicht an⸗ 
schließende Ledermanſchetten zu liefern. 
L (Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps.) 1. Juni 1902. 
Bromberg, königl, Regierung, Hülfsbote, 900 
Mark Gehalt. — Sofort, Inowrazlaw, Magi- 
ſtrat, Hülfsarbeiter im Einwohner⸗Meldeamt, 
Nahresgehalt 900 Mark, ſowie ein Wohnungs⸗ 


Stettin, den 10. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


Dunde 
hierſelbſt wohnhaft, der Verdacht der 
Gemäß § 38 des Geſetzes 


Tollwuth. 


heute ab bis auf drei Monate nach dem Tode des 
undes, alſo bis zum 7. ember d. Is. die Feſt⸗ 
gung (Ankettung oder Einſperrung) aller Hunde im 
Polizeibezirk Stettin augeorduet, 

Ziehhunde müſſen während des Gebrauchs feit au⸗ 
geſchirrt hi ebenfalls mit einem ſicheren Maulkorbe 
verſehen ſein. . 5 

1 Feſtlegung gleich zu achten iſt das Führen der 


mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde an 


Rette. i 

Ohne dieſfeitige Erlaubniß darf kein Hund aus dem 
lleſigen Bezirk ausgeführt werden. 

Zuwider handlungen werden nach § 66 des vorbe⸗ 
zeichneten Geſetzes mit Geldſtrafen bis zu 150 Mark 
ober Haft, im Falle des $ 328 des Strafgeſetzbuches 
mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft. 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
y. Schroeter. 


Stettin, den 11. Juni 1902. 


Bekauntmachun : 


Wegen Reparatur⸗Arbeiten wird das „Hohle Thor“ 
in der Oberwiek am Freitag, den 13., und am A 
abend, den 14. d. Mts., geſperrt. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


v. Schroeter. 


Stettin, den 11. Juni 1902 


Bekanntmachung. 


„Der Abbruch des Garteuhauſes auf dem Grundſtück 
des Kuhberg⸗Stiftes, Pölitzerſtraße 91, ſoll im Wege 
a 3 . Sag vergeben 8 
ugebote hierauf ſind bis zu dem auf ttwo 

den 18. Juni 1308, Vormittags 11½ Uhr, 155 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Limmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift 
berſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſunng der⸗ 


olgen wird. } 

Verdingungsunterlagen find ebendafelbſt uſehen 
der gegen Einſendung von 1.00 % per Far 
don dort zu ech ſoweit der Vorrath reicht. 


den w Bocbau-Seputain. 


is[deutſcher 


weit er bon Spargelſaft benetzt Herr 


Nach einem hier vorliegenden Gutachten des beamteten f 
Thierarztes beſteht bei einem am 7. d. Mts. getödtelen 72 Kenabeulla 
des Neſtaurateurs Waldmaun, Galgwieſe 13 Ausschreibung vergeben werden. 


vom 23. Juni 1880/1. 
Mai 1894 in Verbin mit $ 20 der Bundes- den 23 
inſtruktion vom 27. 1895 wird hierdurch von 


einer feiten nicht über einen Meter langen Leine oder 


Milben in Gegenwart der etwa erſchenenen Bieker er» | 


ie 


agentur, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 
1. Oktober 1902, Köslin, Polizei⸗Verwaltung, 
Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mark jährlich. — 
Sogleich, Treptow (Rega), königl. Amts⸗ 
gericht, ſtändiger Kanzleigehülfe, für das ge 
lieferte Schreibwerk wird eine Vergütung nach 
der Seitenzahl gewährt, ſie kann von 5 bis 
10 Pf. für jede Seite beſtimmt werden. 

— Im Elyſiumtheater wird das 
Gaſtſpiel des Ibſen⸗Theaters bis Sonnabend 
verlängert, am Freitag geht „Nora“ in Scene, 
am Sonnabend folgt „Romersholm“. Am 
Sonntag findet die erſte Aufführung des 
neuen Schwankes „Coralie u. Cie.“ ſtatt. Das 
Werk, welches unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Direktor Gluth in Scene geſetzt iſt, er⸗ 
lebte kürzlich in Berlin ſeine 250. Wiedergabe, 
eine Garantie dafür, daß „Coralie u. Cie.“ 
wirklich als Saiſonſchlager bezeichnet werden 
kann. Beſchäftigt ſind die Damen Walenski, 
Frau und Frl. Margreiter, Klinder und 
Braungardt, ſowie die Herren Pichon, Wage⸗ 
ner, Büttner, Hartenſtein, Sandhage, Heims, 
Klinder, — Falk und Pöhler. 

— Der in Kaſſel tagende Verband 
kauſmänniſcher Vereine 
hat in feiner zweiten Sitzung am Dienſtag in 
Bezug auf die Ausbildung weiblicher Angeſtellter 
folgende Reſolution angenommen: „Mangelhafte 
Vorbildung der in den kaufmänniſchen Beruf zu⸗ 
meiſt ohne Ableiſtung einer praktiſchen Lehrzeit 
eingetretenen Gehülfinnen bedingt in der Haupt⸗ 
ſache ihre geringe, auch die Gehälter der Gehül fen 
herabdrückende Beſoldung. Im Intereſſe ſowohl 
der weiblichen als auch der männlichen Hand» 
lungsgehülfen iſt darum die Einbeziehung der 
weiblichen Gehülfen und Lehrlinge in die Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuche kaufmänniſcher Fortbil⸗ 
dungsſchulen anzuſtreben.“ Ferner gelangte über 
die Anwendung der Konkurrenzklauſel in Verträgen 
folgender Antrag zur Annahme: „Der Verband 
hält es für dringend geboten, die Beſtimmungen 
des deutſchen Handelsgeſetzbuches dahin zu ver⸗ 
ſchärfen, daß ein Vertrag mit Konkurrenzklauſel 
nur mit Handelsangeſtellten abgeſchloſſen werden 
darf, die ein Jahresgehalt von mindeſtens 5000 
Mark beziehen.“ 

— Die Eiſenbahn⸗Zuſammenſtöße 
ſollen ihr Ende erreichen. Der Eiſenbahuſchloſſer 
Johann Brinks in Dortmund hat eine Erfindung 
gemacht, durch welche ein Zufammenſtoßen von 
Eifenbahnzügen, ein Fahren derſelben über das 
Ziel hinaus, zur Unmöglichkeit gemacht werden 
joll. Der Eiſenbahuminiſter Dr. von Thielen 
hat den Erfinder ermächtigt, ihm die Zeichnungen 
und Beſchreibungen ſeiner neuen Erfindung vor⸗ 
sun. Hoffentlich bewährt ſich dieſe in der 

raxis. 


— 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung am 9. Juni. — Vorſitzender: 


grüßte der Vorſitzende die Verſammlung und 
ſprach ihr ſeinen Dank für ſeine Wahl aus. 
Von einem Schreiben des Regierungspräſiden⸗ 
ten, in welchem mitgetheilt wird, daß dem 
Verein für das Rechnungsjahr 1902 die bean⸗ 
tragte Beihülfe zur Unterhaltung der Fach⸗ 
unterrichtskurſe wieder bewilligt worden iſt, 
wurde Kenntniß genommen. Der Beginn des 
Feldmeß⸗Kurſus iſt nunmehr auf Sonntag, 
den 29. Juni, Morgens 7 Uhr, feſtgeſetzt, was 
Betheiligten durch Inſerate bekannt 
ee Ve Jr. e war fer: 
ner von N. Kißling in Vegeſack ein Muſterblatt 
nebſt Offerte von Porzellanetiketten, die ſich 
nicht nur durch große Billigkeit, ſondern, wie 
Stadtobergärtner beſtätigte, 

durch gediegenes Ausſehen und durch tadel⸗ 
loſe Haltbarkeit der Schrift auszeichnen. 
Hierauf nahm Herr Dr. ohrn das Wort zu 
einigen Ausführungen über den Gartenbau in 
Italien. Redner griff zunächſt auf den in der 
März⸗ Sitzung verleſenen Bericht des Herrn 
Fiſcher von Röslerſtamm zurück, welcher mit 
den vom Redner ſelbſt ſeit einer langen Reihe 
von Jahren in den verſchiedenſten Gegenden 
Italiens gemachten Erfahrungen in vielen 
Punkten nicht übereinſtimmt. Wenn jener 
Vortrag gewiſſermaßen grundſätzlich feſtlegen 
wolle, daß die Sonne allein ohne gärtneriſche 
Kraft und Intelligenz in Italien wirke, ſo ſei 
dem entgegen zu halten, daß gerade die klima 
tiſchen Verhältuiſſe einen ganz beſonderen 


Stettin, den 11. Juni 1902, 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Zimmerarbeiten zum Neubau 
1 en für die Gemeinde = Doppel: 
hule in Unter⸗Bredow ſoll im Wege der öffentlichen 


Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 

23. Juni 1902, Vormittags 12 Uhr, im 
Stabtbanbureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſuung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieker er⸗ 
ſolgen wird. 1 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
von, dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Kirchliches. 


Baoüllchower Johanniter - Kapelle: 
ent Uhr, am Rittertage des Ordens, Gottes⸗ 
dienſt (40 jährige Jubelſeier und zugleich Brüder⸗ 
eee Berk Baer Mans, 


Polytechnische Gesellschaft, 
Freitag, den 18, Juni, Abends 8 Uhr: 
Außerordentliche Sitzung 
im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes. 


aus Berlin: 


ueber die Vulkankataſtrophe 
von Martinique und St. Vincent 


unter Vorführung von Lichtbildern nach eigenen Auf: 
nahmen im Jahre 1898. 
Damen und Gäſte willkommen. 
i Der Vorſtand. 
Vereln ehemaliger 
Grenadiere. 


0 


Au Sonntag, den 15. unis findet 


mmer So mmervergnägen 
bei Herrn Kempfert, „Nemitzer 
Schiie „ſtatt. Das Schießen 
beginnt von rgens 7 Uhr und 


Nachmittags 3 Uhr. Freunde und 
Gönner des eius 
Der 


ind hiermit 
R orſtand. 

; gers Couver , zn 

erkaufe, Oi. ut. E. E. al F. Erved. Kirchvlas 3: 


piton, wie neu, 20 Bände, zu 


geldzuſchuß von 10 Prozent des Jahresgehalts. Aufwand von Thätigkeit und Jutelligenz er 
— 1. Juli 1902, Königl. Horſt, kaiſerl. Poſt⸗heiſchen, um das ganze 


Jahr hindurch ohne 
Pauſe den vielfach in das Kleinſte zerlegten 
Grundbeſitz gärtneriſch mit Erfolg ausmitzen 
zu können. In unſerer Winterzeit iſt dort im 
Süden bekanntlich eine ſehr ſtarke Produktion 
von Vegetabilien nicht blos für den eigenen 
Bedarf, ſondern auch für die Verſorgung der 
nardiſchen Märkte. Meilenweit in der neapoli- 
taniſchen Kampagne wird nur Spatenkultur 
betrieben; Erbſen, Bohnen, Artiſchocken, Gur⸗ 
ken, Blumenkohl und andere Kohlſorten ꝛc. ꝛc. 
wechſeln auf den Flächen unter ſteter Folge. 
Da die Bevölkerung theils des Klimas wegen, 
theils in Folge der kirchlichen Vorſchriften viel 
mehr Pflanzennahrung gebraucht, als unſer 
Norden, iſt 77 Maſſenbau vollſtändig be- 
greiflich. Die Konkurrenz wirkt natürlich auf 
die Preiſe zu Gunſten der Konſumenten und 
geftattet den Maſſenexport, welcher täglich in 
ganzen Reihen von Eiſenbahnladungen ſich 
vollzieht. Gerade dieſe Billigkeit aber zwingt 
ihrerſeits zur höchſten Intenſivität jedes ein⸗ 
zelnen Betriebes und ſo bleibt in den frucht⸗ 
baren Gegenden kaum ein Stück Land auch 
nur während eines kurzen Raumes des Jahres 
ohne Kultur liegen. Daraus erklärt ſich auch 
die erſtaunliche Peinlichkeit, mit der den gan⸗ 
zen Tag über in den Straßen der Stadt Alles 
zuſammen geſucht wird, was eine Spur von 
Düngerwerth für die Gemüſegärtnerei hat. 
Ein großer Theil dieſer Gemüſegärtnerei wird 
auf den Abhängen der Hügel und Berge be- 
trieben und hier finden wir überall das Kultur ⸗ 
land teraſſirt, ſodaß ſelbſt ſchwere Regengüſſe 
ſelten eine verhängnißvolle Einwirkung auf 
den gärtneriſchen Betrieb haben können. Da 
die jungen Pflanzen gegen Kälte des Nachts 
und Hitze des Tages geſchützt werden müſſen, 
gewähren dieſe gärtneriſchen Betriebe den An⸗ 
blick eines großen Lagers mit ihren aufgeſtell⸗ 
ten Stroh- und Rohrdächern, welche häufig 
der Witterung und den Sonnenſtrahlen fol⸗ 
gend, umgeſtellt werden müſſen. Dieſe Ab- 
hänge an den vulkaniſchen Tuffbergen Nea⸗ 
pels ſind waſſerlos; am Fuße derſelben be⸗ 
finden ſich Ciſternenbrunnen und von ihnen 
aus wird mühſelig das Waſſer nach oben ge⸗ 
ſchleppt. Weiterhin im Gebirge, wo Quellen 
und Bergſtröme vorhanden ſind, ſind längs 
der Hänge Seitenkanäle gebaut, von denen 
aus ſyſtematiſche Berieſelung des Gartenlan⸗ 
des ſtattfindet Die Blumenliebhaberei in 
Italien iſt ziemlich groß; freilich bekommt man 
davon in den Straßenfronten der Häuſer 
wenig zu ſehen, da die hiſtoriſche Entwickelung 
der älteren Städte überall dahin geführt hat, 


daß die Italiener nicht wie wir nach der 
Straße hinaus, ſondern an er find 
ind 


Innenhöfen leben. Innerhalb der Häuf 

Veranden mit Säulengängen oder auf Meiler 
geſtützt durch alle Stockwerke geführt, welche 
mit immergrünen Gewächſen und blühenden 
Pflanzen geſchmückt werden. Das flache 
Dach wird oft ganz zum Garten ausgeſtaltet. 
Man kann heute in Neapel, Rom, Genug und 
anderwärts von den neuen, hoch angelegten 
Ringſtraßen aus vielfach in dieſe früher ver⸗ 
borgen gebliebene Ausſchmückungen hinunter⸗ 
ſehen, eine Ueberraſchung für Jeden, der bis- 
her nur in den engen, finſteren Gaſſen der 
alten Städte herumſpaziert iſt. Der Bor- 
tragende erinnerte zum 
geſprochene Anſicht an die allen Gärtnern 
wohlbekannte Thatſache, daß gerade Italien 
ſeit der Zeit der Entdeckung von Amerika nicht 
blos in einzelnen Gärten, ſondern in der gan⸗ 
zen Landſchaft die erſtgunlichſten Verände⸗ 
rungen angenommen habe durch die Einfüh⸗ 
rung von Cacteen, Aganen und Alos, Arau⸗ 
carien, Cunninghamien, Palmen, Baumfarren 
Camellien nicht zu vergeſſen und durch die in 
allen Fiebergegenden zu großer Höhe heran⸗ 
gewachſenen Eucalyptus. Es ſei endlich auch 
allen Gärtnern wohlbekannt, daß auf dem Ge⸗ 
biete der gärtneriſchen Züchtungen in Italien 
Gutes geleiſtet werde und daß Samen-, Stau- 
den⸗ und Knollenkulturen eine nicht zu ver⸗ 
achtende Rolle auf dem Weltmarkte ſpielen. 
Wenn alſo wirklich einige botaniſche Inſtitute 
hinter der modernen Entwickelung in anderen 
Ländern zurückgeblieben ſeien, ſo habe man 
dafür die Urſache an anderer Stelle zu ſuchen, 
als in der auf Gärtnerei verwendeten Neigung 
und Intelligenz. — Herr Woſſidlo ſprach dem 
Redner für feine mit großem Beifall aufge⸗ 
nommene intereſſante Ausführung den 
Dank der Verſammlung aus. — Für den ge⸗ 
planten Sommerausflug lagen verſchiedene 


lleber 250 Zeitungen, Fachſchriften, 


40 Adreßbücher ſämmtlicher Greßfſtädte Deukſchlands, Reichs⸗ Adreßbuch, Rang⸗ 
Quartier-Liſten, 8 Hofkalender, Lexikon c. 

ämmtlicher Oſtſeebäder liegen während der Saiſon aus. 
Abeuds nach Schluß der Tleater: Illumination des ganzen Lokals. 
kalte Küche. Getränke, wie bekannt, exquiſit. 
Nacht geöffnet. Nendez- vous aller Fremden. 


Die Badeliſten 


Vor zügliche 
Tag und 


’ ırten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Engelmann, Arbeiter 
Kreplin, Reiſenden Koch, Pantoſſelmacher Bliefert, Tiſchler 
Winkler, Arbeiter Ladenthin, Arbeiter Wegner, Schloſſer 
Bruhn, Arbeiter Barbe, Arbeiter Heinrich, Stellmacher 
Dummer; Zwillinge dem Maurer Wedel. 

Eine Tochter: dem Schloſſer Guhnz, Hansbeſitzer 
Mallwitz, Schloſſer Dermietzel, Lithographen Müller, 
Gärtner Möhrke. 

Aufgebote: 

Bauerhofsbeſitzer Sy mit Frl. Tegge; Kaufmaun 


Stettin, den 11. Juni 1902 
Geb 


Vortrag des Herrn Dr. E. Deckert Kaenite mit Frl. Fiſcher; Kaufmann Berg mit Frl. 


Kramm. 
Eheſchließungen: 
Arbeiter Kukuk mit geſch. Fran Milz, geb. Kribiensky. 
Todesfälle: 


Kutſcher Bohnenſtengel; Tochter des verſtorbenen 
Arbeiters Fuelhaas; Malergehflſe Wisniewski; Arbeiter 
Rh; Rechnungsrath Müller; Sohn des Bäckers 
Marquardt! Reutier Schaulin: Zimmergeſelle Korth; 
Reutier⸗Wittwe Lilienthal, geb. Böning; Tochter des 
Fleiſchermeiſters Krüger. 


Ramilten « Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Früh. Schäfermefſter Chriſtian S ars, 
79 J Wolgast. Frau Chriſtine Rindt geb. Segler, 
78 F. I[Greifswaldl. Frau Wilhelmine Ziemann geb. 
Mielke, 68 J. Kolberg. Frau Auguſte Pries geb. 
Raßmuß, 78 J. Stralſund!. 


Nechnikum Sternberg 
* 1 (Necklenb.) f. Maschinen- u. Electr.- 
0 -Werkmeist. Ein- 


lungen,, Techn. 
Tebrwerkstätte. 


ehr. Kursus. 


In den meiſten Fällen ſoll ſie ſich einen Reiſe⸗ 


eweiſe für ſeine aus- 


Cafe Kaiserkrone. 


Größte Sehenswürdigkeit Stettins. 
Auf das Vornehmſte reuovirt, völlig rauchfreies Lokal. 


Neue, künſtleriſch ausgeführte lebensgroſſe Kaiſer-Oelgemälde, prachtvolle 
Wand⸗ und Decken⸗Gemälde. 


Standesamtliche Nachrichten. | 


Som, 12. Junt. Von einer aus Paris 
hier eingetroffenen hohen ruſſiſchen Perſönlich⸗ 
keit werden über die in Rußland neugegrün⸗ 
dete antirevolutionäre Liga intereſſante ran. 
heiten erzählt. Die Liga, deren Hauptz 
in der Aufſpürung und Verfolgung ſtaats⸗ 
feindlicher Elemente beſteht, wird in Rom, 
Genf und London Sukkurſalen begründen. 
Die Liga verfüge über unbeſchränkte Mittel 
und zähle allein in Rußland bereits 20 000 
Mitglieder; auch in Frankreich hätten ſich zahl⸗ 
reiche Angehörige der beſten Geſellſchaftskreiſe 
(angeblich bereits neuntauſend) der Liga zur 
Verfügung geſtellt. 

London, 12. Juni. Oberſt Lynch 
wurde vor dem Bowſtreet-Polizeigericht des 
Hochverraths angeklagt und nach der formellen 
Beweisaufnahme über ſeine Verhaftung bis 
Sonnabend zurückgeſtellt. Lynch benahm ſich 
auf der Anklagebank mit kühler Gleichgültig⸗ 
keit. In einem früheren offenen Brief an 
Black und White hat Lynch erklärt, er jei 
Burgher der ſüdafrikaniſchen Republik ge⸗ 
weſen, als er für dieſelbe die Waffen ergriff; 
doch ſei feine Handlung auch als iriſcher Pro⸗ 
teſt gegen die Mißregierung aufzufaſſen. Nach⸗ 
mittags beantragte ein iriſcher Abgeordneter 
beim Polizeigericht die Freilaſſung Lynchs 
gegen Kaution, doch wurde der Antrag abge- 


Vorſchlage vor und wurde nach eingehender 
Beſprechung beſchloſſen, entweder einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Ausflug mit dem Stargarder 
Gartenbau -Verein nach Hohenkrug, oder falls 
dieſer nicht zu Stande kommen ſollte, l 
Fahrt nach Neubrandenburg zu unternehmen. 
— Auf eine Anfrage des Herrn Woſſidlo nach 
dem gegenwärtigen Stande des Fruchtanſatzes 
bei den Obſtbäumen theilt Herr Peter mit, 
daß durch die intenſive Hitze, die ganz unver⸗ 
mittelt auf die empfindlich kalte Witterung ge⸗— 
folgt iſt, der Fruchtanſatz bei einigen Obſt⸗ 
arten ſehr ungünſtig beeinflußt worden ſei. 
So hätten namentlich Süßkirſchen und Pflau⸗ 
men ſtark gelitten, Sauerkirſchen dagegen 
weniger; über den Stand der Kernobſtſorten 
laſſe ſich bis jetzt ein beſtimmtes Urtheil noch 
nicht abgeben, doch ſcheine der Fruchtanſatz der 
Birnen bis jetzt günſtig zu fein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Von ihrem Schickſal iſt endlich die 
achtundzwanzigährige Gouvernante Marie 
Avemann erreicht worden, welche unter dem 
Namen von Avemann in fait ſämtlichen 
Hauptſtädten Europas, wie Berlin, Paris, 
Rom, Madrid, Brüſſel, Kairo ꝛc. unter Be⸗ 
nutzung von Referenzen hochgeſtellter Perſön⸗ 


lichkeiten ſich Geldmittel zu verſchaffen ge-] lehnt. 
wußt hat, was ihr um ſo leichter wurde, als London, 12. Juni. Die Liberalen 
ſie ſich als Tochter eines Generals der frübe-| werden die Ernennung eines Parlaments⸗ 


Ausſchuſſes verlangen, welcher beauftragt wer⸗ 
den ſoll, eine Unterſuchung über die Art und 
Weiſe der Kriegführung in Südafrika einzu⸗ 
leiten. Die Oppoſition will die zahlreichen 
Beſtechungsfälle und die groben militäriſchen 
Fehler vom Militärgericht abgeurtheilt wiſſen. 

Die Blätter konſtatiren, daß geſtern im 
Parlament wenig fehlte, daß die Regierung 
eine Niederlage erlitt. Das Haus berieth 
über den Antrag, betreffs Abſchaffung der 
Ausfuhrzölle auf Zucker. Der Antrag wurde 
mit nur 26 Stimmen Mehrheit abgelehnt, 
während die Regierungsmehrheit ſonſt über 
100 Stimmen beträgt. 

Petersburg, 12. Juni. Im Militär⸗ 
lazareth Nowy Margalan wurde eine barm⸗ 
herzige Schweſter und deren Mutter aus bis- 
her unbekannten Gründen ermordet. 


ren hannoverſchen Armee ausgab, mit dem 
Hinzufügen, daß ihr ehemaliges Vermögen 
von ihrem Vormund verſpekulirt, wodurch ſie 
gezwungen worden ſei, ihr Brod als Gouver⸗ 
nante zu verdienen. Auf Grund gefälſchter 
Zeugniſſe hat ſie dann Stellungen erhalten. 


koſtenvorſchuß erſchwindelt haben und nach 
Empfang deſſelben ſpurlos verſchwunden ſein. 
Die Hochſtaplerin, welche ſich ſtets als Waiſe 
ausgab, iſt die Tochter rechtlicher Eltern, die 
gegenwärtig noch in der Nähe von Osnabrück 
anfäſſig ſind. Ihre Verhaftung erfolgte in 
Berlin, von wo aus fie zunächſt dem Gerichts- 
gefängniſſe in Hannover zugeführt wurde, da 
fie dort ebenfalls ein Konto zu begleichen hat. 
Bei der Fülle des Anklagematerials wird 
gegen die Hochſtaplerin vorausſichtlich an ver⸗ 


ſchiedenen Orten verhandelt werden müſſen. Wilna, 12. Juni. Dr. Michailow, 
Paris, 11. Juni. Wie mehrere Blätter] welcher bei den Prügelſtrafen des Gouver⸗ 


berichten, dehnt ſich die Unterſuchung gegen neurs als ärztlicher Sachverſtändiger fun⸗ 
die Familie Humbert⸗Dauvignac jetzt auch] girte, wurde zur Strafe hierfür von dem 
nach Sibirien aus. Ein Mitglied der Familie revolutionären Komitee in ein Haus gelockt 
Humbert ſoll mehreren Freunden ge enüber] und erhielt dort 50 Stockhiebe. Von den 
vor einiger Zeit erklärt haben, daß es ſich nach] Thätern hat man noch keine Spur. i 
Sibirien zurückzuziehen gedenke, wo die Fa- — 

milie Dauvignac große Liegenſchaften habe. | . 

Mailand, 11. Juni Aus Novara] Man fordere nur rußß Weidemann's x 


Knöterich (Bruftthee) 


wird gemeldet, daß der Schuhmacher Carlo r 


Caldi geſtern Vormittag auf dem Marktplatz 
in Omegna den Polizeirichter Giuliano durch 
vier Revolverſchüſſe niederſtreckte und dem 
Schwerverwundeten alsdann mit dem Revol⸗ 
verkolben den Schädel einſchlug. Der Mör- 
der mußte vor der Volkswuth in die Kara⸗ 
kinieri⸗Kaſerne flüchten. Angeblich hat der 
Polizeirichter die Schweſter des Mörders ver⸗ 
führt und ſich geweigert, die aus dieſem Ver⸗ 
hältniß hervorgegangene Tochter geſetzlich an⸗ 
zuerkennen. * 


Zu haben in 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 12. Juni 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt ln Mark: 
5 Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
150,00 —.— Weizen 179,00 bis 
Sommerwelzen — , 
166,00, Kartoffeln —.—. 


Safer 


* — 


ngsnotirungen vom 11. Juni. 


Neueſte Nachrichten. Ergängt 
Zeip zig, 12. Juni. Wie in Buch⸗ Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
händlerkreiſen neuerdings verlautet, ſollen 150,00 bis —,.—. Weizen 169,00 bis —,—, 


unter Betheiligung von Berliner Buchhänd⸗ Gerſte —,— bis —.—, Safer 165,00 bis 


Gründung —.— 


lern neue Unterhandlungen zur 2 j . 
einer nationalen deulſchen Buchhändlerbant | Platz Danzig. Roggen 146,00 bis —.— 
eingeleitet ſein. Weizen 182,00 bis 184,00, Gerſte 128.00 bis 


— , Hafer 156,00 bis —,— 
Juni. 


Wien, 12. Juni. Einer der bekannteſten 
und beliebteſten Offiziere Wiens, der Dragoner⸗ 
oberſt v. Igalfy, hat ſich angeblich wegen eines 
Nervenleidens erſchoſſen. 

Dünkirchen, 12. Juni. Zwei Peſt⸗ 
fälle ſind geſtern an Bord des Dampfers 
„Eity of Perth“ feſtgeſtellt worden. Der 
Dampfer kam aus Indien; zwei Matroſen 6,60 
ſind der Krankheit erlegen. Der Dampfer 
liegt auf der Rhede und darf in den Hafen 
nicht einlaufen. 

Marſeille, 12. Juni. An Bord des 
Dampfers „Cambodge“, der aus Konſtanti⸗ 
nopel kommt und unterwegs den Piräus an⸗ 
laufen wollte, wurde ein verdächtiger Peſtfall 
entdeckt. Die Behörden erlaubten dem Dam⸗ 
pfer nicht einzulaufen, worauf er den Weg 
nach Marſeille fortſetzte. 5 


3 


sur 


rauſito 


No 


Doppel⸗Eimer 53 Pf. — Speck feſt. 


Elysium- Theater. 
Gaſtſpiel Ibſen⸗Theater. 


Freitag: 

Bons un Nora. 

8 Letztes Gaſtſpiel Ibſen⸗Theater. 
end: 

Bons ir, Rosmersholm. 

Aum 1. Male: 
Sonntag: 5 5 
Bons ungältig. Coralie & Cie. 


Bock - Brauerei. 


Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten Vorſtellung. 
Freitag, den 13. Juni 1902, 

Das Schwert des Damokles. 
Intereſſantes Spezialitäten Programm. 
Carl Braun, Blitzberwand⸗ 
lungsſchauſpieler. 


Anfang 8 Uhr. = Anfang 8 Ur. 
W Preiſe wie bekauut. 


Reicherts Garten, 


früher KOtz, Gutenbergstr. 
1. Original⸗Bückeburger 


Journale, e Blätter ꝛc., ca. 


und 


Goslar, 
sehenswärdigste Harzstadt. 


Proſpekte frei durch L. Koch, Buchhandlung. 
Der Verein für Fremdenverkehr. 
Friedrichſtraße 9 
eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 
vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, Annoncen⸗ 


Expedition. Bauern (Sänger). 
a * Jeden Nachmittag: Frel - Coneert. 
Bellevue- Theater. 3; 55 Abends 70 Uhr Vorſeellung 2 f 
Freitag: D 8 1 M id l. ser Sonntag : Zwei Vorſtellungen. * . 
Bons wulle N 0 ſüße Ade Anfang ½ 4 und 7¾ Uhr. Entree 30 H. 
onuabend: 


ı Hafemannd Tochter. 


Sonntag Nachm. "hi Der Pfarrer von 
Kleine Preiſe. Klrehfeld. 


Abends 7½ . Der Oberſteiger. 


Bous ungültig. 
Nen! Zum 1. Male: 


2 Der Kellermeiſter. 2. den den 13. N, Mahmitgs 6 ue, 


Nachgelaſſene Operette von Carl Zeller. Populäres Militär Concert Er 


Senſationeller Erfolg in Wien und München. 

Im herrlichen Concertgarten taglich: 
Großes E . der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 148. 
der geſammten Kape des Pionierbataillons. Dir. Pr. Hendreich. h 
Anufaug Sonntags 4 Uhr, Wochentags 5 Uhr. | Ene 15 fg er ane Neige ul 


Entree Sonntags 20 , Wochentags 10 5, 
ART Tbeaterbefucher frei. "= haben keine Gültigkeit. 


Kleine Preiſe. 


Nd 


E 2 Fl DR N rn 7 a eh de 


Hamburg, den 11. uni 1902. 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagter⸗ 


Dampfern finden ſtatt: 
Nach Rework: 12./6. Schuellpd. Fürſt Bis march, 
14/6. Poſtd. Graf Walderſee. 


7 x 19/6. Schnellpd. Columbia. Chefarzt: Gchelmrat Petri, früher Biehmer's Anugjähriger Assistent. 
6. N N i 
a neie 21.0. Vote. e umzugshalber geſchloſſen. Vorzüglichste Winterkuren. 
„ ” ‚ ID, „ 3 
— 8 5.7. Pat k icia. N S bend 14. d Ms., b dieſelb Prospecte gratis dureh die Verwaltung. 
N . 10 “UT Schnellp FüthWismärd. on Sonnabend, den 14. dſs. Mts., befinden ſich dieſelben ahr 5 N 
7 1 8 12 77 Poſtd. Afite cher. gr. Oderſtraße 21 1. Bee E J ha elang haltbar! . V 4 
. K in Fee ae be ® 0020100 2 ; Wohlschmeckend! Billig! 8% 
oſton: 6. Poſtd. Aſſyria. erstklassige, orthopädische und ＋ 
2 8./7 „ Arcadia. Dorotheenbad, Gotha i. Thür. physikalisch - diätetische Heilan- 8 5 ; 525 
„ Baltimore: 25/6. „ Abeſſinia. dat. — 2 Aerzte. — Prospekte. 2. ® 2 
we 16/7. „ Wiegard N 5 0 alkoholfreier, 
„ Philadelphia; 24/6 Aſſyria G 2 BD 1 „ d = 
£ 8/7 „ Arcadia. 3 N . 4 
. ia 20 5 = he U T 0 r urort 6 1 it 2 5 0 0 n 4 U ® : 1 0 5 f 5 5 
75 = 20/7. „ Atiheſia. 2 
„Montreal; 1 Fe - a Apfelsaft. 4. 
8 1.7 Weſtphalia. 2 . 2 
„ Perles; 20.6. „ Conſtantia. in Böhmen, ® 2 3 5 4 
„ Jamaica, % in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit EA bekannte a derüumte ® 8. Das beste Getränk für Frauen, Kinder und Sportsleute. 2 
Gotta Mies; und 126. „ Hercynia. 2 eee Thermen (28°—46° C.). Curgebrauch ununterbrochen während S 2 Wiederverkäufer gesucht. 0 3 
0 es ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge g 5 x = 
„ Hayti und 8 15/6. „ Baleſia. bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- * 38 Berliner Pomril - Gesellschaft m. b. II. * 
Benezuela: x { erkrankungen; von ausgezeichneter resorbirende: Wirkung bei ohronischen Exsudaten aller Charlottenburg, Sophienstr. 8—17, 5 
„Hayti n. Cuba: 24/6. „ Calabria. Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochen- ; I ? 2 
„Columbien und 428% Croatia. brüchen, bei Gelenksteiflgkeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelögen. u Amt Charl. 3% 1 2 e 
C Mi | * * 1 — — — — — — 
oſta ea: Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektricität, Mechano- therapeutisches Institut. 1 
. u. h 1. „ Polyneſia. Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz- Schönau, sowie das städt. Bäder- 
5 Saen „ inspeotorat und die Fürst Clary’sche Güterinspeotion. Moterfahrzeng u. se Berlin Act. «Bes. 
22/6. „ Andaluſia. _ Saison: 


An unfere Mitbürger! 


Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzetchneten übers 
nommen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt 
von Jahr zu Jahr Zahlreiche kranke Kinder, die 
durch fer Ging: eifen von langem Siechthum geheilt 
zu werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur 
Heilung ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, 
blicken vertrauensvoll auf unſere Thätigkeit und er⸗ 
warten ſichere Hülfe. 

Unt auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ 
greifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen 
zu können, bedürfen wir außerordenklicher Zuwendungen. 
Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
unſere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung unſerer Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht 
vergeblich zu bitten. 

Die Unterzeichucten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung 
find bereit, Geldſpenden anzunehmen, über deren Ver⸗ 
wendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein) 

Geheimer Kommerzienrath Schlutow, Vorſttzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Slelaff, Schriftführer 
Ober⸗Regierungsrath a. D Schreiber, 


ftellvertretender Vorſitzender ( Nut,, Jäditendorf, Wriezen erſz. 12,33 Nh 
Kaufmann Tresselt, ſtellvertretender Schatzutelſter. vom 1. Mai 1902 ab. Berlin, N Aigerwde e tür Industrie un 
Rektor Schneider, ſtellvertreteuder Schriftführer. ——— Frankfurt a. O., Freienwalde über 85 id 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, Abgang von Stettin nach: Eberswalde 2.15 an e 
Geh. Regierungsrath Paſtor prim. a. D. Frledriohs.] Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, Stolp, Colberg, Stargard, We N - . 
Major a. D Stadtrath Gaede. Kaufmann Greffrath. | Stolpmünde, Schmolſin, Dar: Dargeröſe Gem. Z. 2.25 
Director Profeſſor Dr. Haeckel. G. A. Koeboke- geröſe Gent. Z. 2,24 Morg. Greifen Ferdinandſtein, Po: 5 
Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath a. D. Dr. Podejuch, Greifenhagen Ber. 3,35 „ deſuch 5,08 Morg. 
Krosta- Köln a Rh., Ehrenmitglied Kaufmann] Jaſenitz = 501 Stargard 2 * 5.37 
N erg ge An: 1 N a 1 Treptow a. R., Jaſenitz u > 5.55 
mann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Profeſſor ollnow, Wollin, Kammin, Misdroy, Sale (nur Werktags 647 
Dr. 1 8 molar Wee . igen dl Re a 6016 Polli A Naewalt ee), Seed a = 121 173 * 1 A In 0 L II. 
gierungs⸗Baumeiſter echseilmann. igenthün argar renz, Colberg, olziu, Brüſſow 
der „Neuen Stettiner Zeitung‘ Wiemann. 5 Geo dene Sotbin, Daber, „ 5,0 „ I Breslau, Kren, Stargard, Neumark Perz Im A Eteinneh- Meike, Stettin⸗Grünhof, Watte de 15d. 
— . — ĩ˙—— — Angermünde, we erswalde, Augermünde Bei. 7,33 y > 
Bad Thal »zienaen. nr er 8 Fenice O. Mile ne 5 Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
x 4 önigsberg Nm., Küſtrin, Fraukfur erg Nm. 2 
1 e 8 en a. O., Reppen, Rothenburg, Breslau , 641 „ Jaſenſ jun 740 5 G ra 6 8 en R ma 1 er Se 
Hötel Tannhäuser Kurhaus Luisenbad. | Vaſewall, Prenzlau, Ueckermünde, Berlin, Eberswalde, Angermünde, 5 in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gaugbaren Granit⸗ und Marmor-Arten, beſonders 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaft, Schwedt 97° Vorm Obelisken, K d Hügelſt Feinsten | Grauit t 
- . Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ ü Malchin, c, e Stralſund, 5 £ 159 elisken, Kreuze und Hüge eine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit“ 
Barbarossahöhle nee en Grabgitter in Guß und Schmiedeeiſen 
x P 5 4 Frenzle al 92 
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hygienische Allgemeinbedingungen durch Hochquellenleitung, Caualisation und besinfection. Neu- 
et Kurhaus, enthaltend sehr grosse Concert- u. Lesesäle, ausgedehnte Parkanlagen mit ge- 
kten Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plälzen; nahe Nadelwälder und wohlgeptlegte 
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